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Nr. 211. 


Genf 


Der „Rurjer Poznanſki“ bläſt in feinem Leitartikel in 
Nr. 422 vom 13. September die Friedensſchalmei wie folgt: 

„Die Nachrichten, die aus Genf kommen, lauten alarmie⸗ 
rend. Wir haben den Eindruck, daß die polniſche Angelegen⸗ 
heit ſich zu verwirren beginnt. Das iſt nichts Verwunder⸗ 
liches, denn Deutſchland iſt Mitalied des Völkerbundes und 
hat ein ſtändiges Mandat für den Rat. während Polen, das 
zu den Gründern des Völkerbundes gehört, warten muß, bis 
die Genſer Inſtitution das Reglement für die Wahl der halb⸗ 
ſtändigen Mitglieder beſtätigt und Polens gerechten An⸗ 
sprüchen in dieſer ſchwachen Form genügt. Polen wartet, 
Deutſchland verliert keine Zeit und intrigiert. Am ver: 
gangenen Mittwoch hat der Völkerbund Deutſchland einen 
ſtändigen Sitz im Rate zuerkannt und gleichzeitig die Er⸗ 
höhung der nichtſtändigen Mandate von 6 auf 9 beſchloſſen. 
Das ſteht ſchon feſt. Beſchloſſen iſt dagegen noch nicht die 
Frage der ſogenannten 


halbſtändigen Sitze 


und das Reglement für die Wahlen zum Rat. Dieſe 
Frage befindet ſich noch in der Juſtigkommiſſton, die die 
vom Rat einſtimmig gefaßten Beſchlüſſe in dieſer Hinſicht 
nicht ſofort angenommen, ſondern vielmehr eine Reihe von 
Ausſtellungen daran gemacht hat. Dieſe Ausſtellungen 
bringt nicht Miniſter Streſemann vor, der in der Kom⸗ 
miſſionsſitzung vorſichtig ſchweigt. Für ihn (?!) ſprechen in⸗ 
deſſen die Delegierten der Skandinaviſchen 
Staaten, nämlich die Delegierten Schwedens und 
Norwegens. Die Skandinaviſchen Staaten widerſetzten 
ſich der Zuweiſung ſtändiger Sitze im Rat an Spanien, Bra⸗ 
ſilien und Polen; ſie brachten es dahin, daß zwei große 
lateiniſche Mächte aus dem Bunde ausgeſchieden ſind. Wir 
fürchten, daß, wenn ſie ſich jetzt der Zuweiſung eines halb⸗ 
ſtändigen Sitzes an Polen widerſetzen, fie den Völkerbund 
nochumein Mitglied berauben werden. 

Wenn der Völkerbund die Abſicht bat, einer, Krieg zu 
verhindern, wenn er ernſthaft die Friedens 
behandelt, jo muß er nach unjerer, 
ſorgen, daß Polen eine dauernde Vertretung im Rate ge⸗ 
ſichert wird. Polen und Deutſchland im Rate — dieſe Formel 
entſpricht dem Geiſte von Locarno und allen einigenden und 
lhteds richterlichen Theſen des Bundes. Polen hat, außerdem 
ard fo allſeitiges Intereſſe in ganz Europa, daß ſeine Mit⸗ 
8 eit im Nate unferer Anficht nach für die Intereſſen des 
5 undes unentbehrlich iſt. Nur das Revancheintereſſe Deutſch⸗ 

ands fordert, daß Polen in den Völkerhundrat nicht eintritt 

und daß es jedenfalls nicht längere Zeit darin verbleibt. 
Wenn man tatſächlich Pplen in dieſer Weiſe in Genf behan⸗ 
deln würde, ſo wäre das für uns ein Beweis dafür, daß in 
Genf nicht das Intereſſe des Bundes, ſondern das In⸗ 
tereſſe Deutſchlands entſcheide und daß der Völker⸗ 
bund ein Werkzeug in den Händen Berlins wird. Natürlich 
wäre in einem ſolchen Völkerbunde ; 


für Polen kein Platz. 


Polen will mit dem Bunde zuſammenarbeiten, aber es muß 
in Genf eine geſicherte Arbeitsſtätte haben. Wenn man ihm 
dieſe Stätte nicht geben will, muß es ausſcheiden, da es nicht 
weiter die Verantwortung für eine Inſtitution übernehmen 
könnte, die dann nicht mehr dem Frieden dienen würde. 
Daran denken indeſſen die Vertreter der Skandinaviſchen 
Staaten nicht. Deutſchland find alle Privilegien und Wür⸗ 
den geſichert, gegenwärtig arbeitet man daran, um auf dem 
Völkerbundgebiet Deutſchland ein Übergewicht über Polen 
zu verſchaffen und dem Reiche das große Spiel zu erleich⸗ 
tern, das es in Genf beginnt, um auf friedlichem Wege 


den kleinen Reſt des Verſailler Vertrages 


zu beſeitigen und die Revanche im Oſten vorzubereiten. 
Man braucht kein übermäßig ſcharſſinniger Politiker zu 
fein, um zu verſtehen, daß ſich die Politik Streſemauns von 
der Kapitulation im Ruhrbecken beginnend bis heute logiſch 
entwickelt, und daß der Eintritt Deutſchlands in den Völker⸗ 
bund erſt die Einleitung zu einer Aktion iſt, die im großen 
Maßſtabe vorgezeichnet it und ein klar umſchriebenes Ziel 
im Auge hat. 


Wenn man ſich die internationale Lage näher beſieht, 
die ſich trotz der pathetiſchen und naiv⸗optimiſtiſchen Reden, 
die am Freitag in Genf gehalten wurden, nicht roſig dar⸗ 
ſtellt, ſo ſieht man, mit welchen ſchwachen und blaſſen Argu⸗ 
menten die Leute arbeiten, die die Kandidatur Polens ver⸗ 
eiteln wollen. Dieſe Leute behaupten, daß die Grundlage 
des Völkerbundes die Gleichheit ſei, und daß man des⸗ 
halb für einzelne Mitglieder keine Privilegien 
ſchaffen dürſe. Schön. Aber warum gab man Deutſch⸗ 
kan d ein Mandat im Rat? Weil es eine Großmacht 
iſt, antworten die Doktrinäre und Freunde des Bundes. 
Aber welches ſind die Kriterien einer Großmacht? Der 
Flächeninhalt Dentſchlands iſt geringer, als der Braſiliens, 
offiziell hat es eine geringere Armee e 
Kullur Spauiens iſt älter und beſſer, als diejenige Deutſch⸗ 
lands. () Aber trotzdem hat Deutſchland einen ſtändigen 
Sitz erhalten. Die eugherzige Doktrin von der Gleichheit 
der Mächte im Völtkerbunde hat man auf Dentſchland nicht 
angewandt. Und die Doktrinäre, die ſich aus den kleinen 
Staaten rekrutieren, haben die Großmacht Deutſchland in 
den Völkerbund gebracht und zwei kleinere Mächte aus dem 
Bund verdrängt, und gegenwärtig arbeiten fie daran, das 
Schickſal der Welt in die Hände einiger großer Müchte zu 
legen, wobei ſie ſich bemühen, daß die ſchwächeren Mächte 
in Geuf eine Erniedrigung erfahren. i 

Zu ſolchen Abſurditäten führt der Doktrinarismus. 

Wir furchten daß das Leben den Doktrinären im Bunde 
noch ſchlimmere Überraſchungen bereitet, wenn ihre Anſichten 


in Genf kriumobteren. Der ⸗Temos“ bemerklenals er über 
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Bromberg, 


— die deutſche und die polniſche Frage. 


Polen folgt dem Beiſpiel Spaniens und Brafiliens? 
Unfreundliche und unk u ze Kommentare der polniſchen Preſſe. 


ſie das induſtriell und landwirtſchaftlich hoch entwickelte 


Fe ar been Frege kee u ap ulat k 


brauchten fie nicht die Politik der Ele inen Staaten zu 


als Polen, und die 
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Der Stand des Zloty am 14. September: 

In Dans ia: Kür 100 Aotv 57,20 h 7 

Zn Berlin: Für 100 Ztotv 46,40 1 
(beide Notierungen vorbörslich) ; j 

Sankt Polti: 1 Dollar — 8,94 * 

In Warſchau inoffiziell 1 Dollar = 9,00. 5 


a — HD 


Streitigkeiten getrennt ſind, ſondern er 7 g 
Gegenteil die Erlangung eines Stützpunktes ihre Ambi⸗ 
tionen und für ihren Appetit a — 5 
fiſtiſchen Idealiſten werden dieſe Wah nicht erkennen. 
Sie ſehen die Teilnahme Deutſchlands in der Liga 
als einen Sieg des neuen Geiſtes in Europa an und 
werden keinen Alarm erheben. Im a 
neuen Doſis von Opium werden fie die europe 2 . 
kratie beglücken. a a 8 
Die Situation iſt in jeder Beziehung ernſt, f 


Die kleinen Staaten Norwegen, Schweden und Holland ar⸗ 
beiten, ohne ſich deſſen bewußt zu jet, zum eigenen Schaden. 
Indem ſie der Liga ihren idealen Eharakter nehmen (51). 
ſchwächen ſie ihre eigene internationale Stellung. Sie ſinken 
c Bauern (2) im Spiel der großen Mächte 


den Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund ſchrieb: „Wir 
ſind heute am Scheidewege an elangt, der uns entweder zu 
dauerndem Frieden oder zur vollſtändigen 
Vernichtung Europas führen wird.“ Und die römiſche 
„Tribuna“ ſchrieb: 
„Die Nach kriegszeiten ſind zu Ende, es beginnen die 
Vor kriegszeiten.“ 

Wenn der Völkerbund um den Intereſſen und dem Hochmut 
Deutſchland Genüge zu tun, Polen nicht eine ſtändige Ver⸗ 
tretung im Rate ſichert, fo wird er in kräftigſter und ent⸗ 
. Weiſe die Anſicht der römiſchen „Tribuna“ be⸗ 
ſtätigen. f 


* 5 
5 


Wie die Polniſche Telegraphenagentur a mtl ich meldet, 
iſt an einem polniſchen Ratsſitz mit dem Recht der 


Wiederwählbarkeit nicht mehr au awerjeim Um fo | au Scha > der f 
unverſtändlicher wird die den ſchfeindliche Hetze in einem herab. Die Metamorphoſe der Liga, die in bedeutenden 
Maße durch ſie ſelbſt veraulaßt wird, läuft ihren elementar⸗ 


ſehr maßgeblichen Teil der polniſchen Preſſe. 
grundlos und wirkt darum do pelt niederträchtig. Wie der 
„Matin“ verſichert, will foaar Streſemann jeine Stimme 
ür Polen abgeben. Was will man mehr? Wenn man 
natürlich der Anſicht ift, daß die Urwälder des Amar 
zonas eher eine Großmachtſtellung begründen können als 


ſten Intereſſen zuwider. Doch was können wir hier helfen. 
Man muß ſich der Zeit, den Begriffen und den Methoden an⸗ 


Für Polen gibt es nur den gleichen Weg. Die for⸗ 
malen Bündniſſe zuſtärken und die natürlichen 5 
Anlehnungspunkte zu feſtigen (alſo das deutſch⸗polniſche Ver⸗ 
J. Die Aufgabe war geſtern 

Deutſchland wird 
nicht den Fehler vor dem Jahre 1914 wiederholen; es wird 
f { hört auf, nach 
der Terminologie des Weltkrieges geteilt zu * Vers 
actlen, vergeben! t rge f ' 
London, dringt über den Rhein u d die Kale 588 
Die Welt wird dreſſiert durch! 0 

i 


Reich im Herzen Europas beanſprucht, wenn man als 
Pole glaubt mit einer grö ßeren Armee beſſer den 
Frieden von Genf zu dokumentieren, wenn man in köſtlich 
naiver Weiſe die ſpaniſche Kultur für „beſſer“ hält 
als die deutſche, — dann freilich kann man ſich u ich! darüber 
wundern, daß das Blatt des Herrn Seyda es völlig ver⸗ 


Jolen der gebende Teil in Verſailles war, ſon 

Wenn nicht die Politiker des Weſtmarken ver eins 
ſtändig den Geiſt von Genf ſabot tert hätten, brauchten 
fie die Abkehr von Versailles nicht zu fürchten, 


olitik im Staate durchzuführen. Die einzige wirkſame Ants 
12 auf die doppelte antipolniſche Aktion Deutſchlands 1 
ſeines Blockes kann daher nur eine mächtige innere Ent⸗ 
wickelung des polniſchen Staates ſein. ö 3 
Zeit, Der Kampf iſt auf Raten verteilt. Noch iſt es nicht zu 
ſpät, um die Welt zu überzeugen, daß alles, was. ſich zum N 
Schaden an der Weichſel ereignen könnte, eine ſchändliche 


Vivifektion wäre.“ 


gie nichtſtändigen Natsſige. en 


Genf, 14. September. (Eigene Drahtmeldung) Die 
Schweizeriſche Depeſchenagentur meldet: Die Neuwahlen für 0 
die nichtſtändigen Ratsſitze werden vorausſichtlich am Don⸗ * 
nerstag ſtattfinden. Die Sitze werden erhalten: Chile, 
Columbien, Uruguay, Holland, Rumänien, Belgien, Polen 
und China. Über den neunten Sitz ſteht die Entſcheidung 8 
noch vicht fe N 5 * 


beargwöhnen, die ſelbſtverſtändlich auch mit offenen Augen 
das Weltgeſchehen der letzten Jahre betrachten konnten. 
Hier liegt der Hund begraben! Die Anklagen 
gegen Deutſchland find im Grunde genommen nichts 
anderes als die Selbſtan klagen einer zur Abdankung 
verpflichteten Führerſchaft, die den Intereſſen der Polniſchen 
Republik nur geſchadet hat und wegen ihrer Unbelehr⸗ 


barkeit niemals mehr nützen kann. 


Lotarno und Verſailles. 


Auch der „Kurier Warſagwſki“ teilt die Befürchtungen 
der Mehrheit der polniſchen Blätter über das Schickſal der 
Abkommen von Locarno und über die Zukunft des Ver⸗ 
failler Traktats. Das Blatt offenbart folgende miß⸗ 
mutige Gedankengänge: \ 
un Es Scheint, daß Deutſchland unwiderruflich für die aller- 
nächſte Zeit den Weg ausſchließlich diplomatiſcher Schritte 
wählt. Es gibt dort zwar noch immer — wenn auch in ge⸗ 
ringer Zahl —, Leute, die ihre ganze Hoffnung auf den 
Stahlhelm und ähnliche militäriſche Organiſationen legen: 
Spekulationen auf ein kriegeriſches Abenteuer in Dien nie 
werden wahrſcheinlich niemals verſchwinden. Doch die 
amtliche deutſche Politik wird, geſtützt auf die Maſſen, jetzt 
ihre ganze Aufmerkſamkeit und ihre ganze Hoffnung der 
diplomatiſchen Aktion zuwenden. Herr Streſe⸗ 
mann hat den Proteſten, den Beſchwerden und den Stahl⸗ 
helmen nicht entſagt, aber gleichzeitig eine angeſtrengte diplo⸗ 
matiſche Tätigkeit entwickelt. Er hat auch einen Teil der 
öffentlichen Selbitmeinung verſüöhnt, für Deutſchland 

Freunde gekapert, die En ente geſchwächt und die Fiktion 
über die Ausſichten einer Zuſammenarbeit Deutſchlands auf 
dem Gebiet der europäiſchen Wirtſchaft geſtärkt. Es fehlten 
ihm nur noch die formalen erkmale einer Ande⸗ 
rung der internationglen Stellung Deutſchlands in Europa. 

diplomatiſche 


* 1 — 
W e 
Genf, 13. September. Die Beratungen über 
die Wahlen der nichtſtändigen Mitglieder des Völkerbund⸗ 

rats für die Dauer von drei Jahren dauern au. Die 
Hauptkandidaten ſind Polen, Rumäni 


kennen müſſe, um für die Zukunft die Wahl 5 
Staaten Südamerikas in derſelben Seſſion zu vermeiden. 


Für Polen iſt ein Sitz für einen Ze 
mit in Klanſel der erneuten Wiederwahl geſichert. Dieſes 
Privileg ſoll vorläufig nur Polen eingeräumt werden. 


Es fehlte ihm auch das allgemeine 
. Man 5 alſo von Canoſſa nach Genf gehen, dieſes Privileg auch Spanien und 
ür den ? daß dieſe 


um ſowohl das eine als auch das andere zu ergattern. Und 
dies geſchah mit minimalen Koſten: a f 
Locarno. 


Genf befriedet Deutſchland in dem Sinne, daß es ihm 
ein direktes kriegeriſches Abenteuer erſchwert, 
daß es Deutſchland auf den Weg des Friedens drängt. 
Gleichzeitig aber militariſiert Genf, wenn man ſo ſagen 
kann, die deutſche Diplomatie, indem es ihr die Angriffs⸗ 
tätigkeit erleichtert. Mit anderen Worten: Genf verteilt auf 
Raten das, was die Welt ſchon in allernächſter Zeit zu be⸗ 
fürchten hat. Mit paziftſtiſchen Teufelsbeſchwörungen 

zaubert es die Gefahr hinweg, die ſchon „vor den Toren“ er⸗ 
ſchieu. Es zaudert, vertagt, ſpekuliert ſozuſagen auf den⸗ 
Einfluß ſeiner Friedensluft. Genf als Ganzes tt voll Skep⸗ 
tizismus, aber es ſagt ſich: . f 
5 es wird ſchon irgendwie gehen. N 

Indeſſen machen ſich die Wirkungen der Aufnahme 
Deutſchlands ſchon bemerkbar: Die nächſten Beobachter der 
Liga ſagen die Bildung von zwei Blocks in ihr voraus, die 
eulgegengeſetzte Richtungen haben. Der prodeutſche Block 


gie Chorzow⸗Frage. 
Der deutſche Standpunkt. 


Die „Danziger Zeitung“ meldet: a. 1 1 
In Berliner unterrichteten Kreiſen glaubt man, daß die 
deutſche Regierung die Chorzow⸗Angelegenheit vor das 
internationale Forum bringen wird, da die pol⸗ 
niſche Note ſich lediglich als ein Verſuch darſtellt, den klaren 
Spruch des Haager Gerichtshofes im polniſchen Intereſſe 
auszulegen. Das Haager Gericht hat bekanntlich in völlig 
unmißverſtändlicher Weiſe das Anrecht Deutſchlands auf die 
Chorzow⸗Werke aner ka nut. Der volniſche Staat iſt 
demnach zur Herausgabe der Werke verpflichtet. Es liegt 
für die deutſche Regierung nicht der mindeſte Anlaß vor, auf 
den Vorſchlag Polens, die Geldfrage den unmittel⸗ 


ſoll ſtärker fein. Wen müßte dieſe Tatſache in erſter Linie baren Intereſſenten zu überlaſſen, einzu⸗ 
angehen? Die paziſiſtiſchen Idealiſten. Der Völkerbund gehen. Die Reichsregierung hat es ausſchließlich mit der 
polniſchen Regierung zu tun. Die Eutſcheidung über die 


würde endgültig aufhören, ein Inſtrument d en 
propaganda und der Verſtändigungstechnik eee Note wird erſt nach der Rückkehr des Außenminiſters, und 
zu einem diplomatiſchen Kräftefeld umbauen. (War er bis⸗ zwar vorausſichtlich in einer Sitzung des Geſamtkabinetts, 
her etwas anderes?) Er wird die Völker nicht einander ‚getroffen werden. * 5 5 
nähern, die durch entgegengeſetzte Intereſſen und traditionelle rr W 
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Orop-Arabien. 
Das Werk des Wahabitenſultans Ibn Saw. 
N n Von Dr. K. Marauardt. ö 
Als vor zwei Jahren Abdul Aziz Ion Saud, der 


2 7 


1 Sultan der Wahabiten, aus der arabiſchen Wüſte nach 

SWeſten vorſtieß, um die heiligen Städte Mekka und Me⸗ 

[ dbina zu erobern, ahnte niemand, welche ehrgeizigen Pläne 
in der Bruſt dieſes kriegeriſchen Arabers wohnten. Heute 


hat er fie jo weit verwirklicht, daß ihre Endziele klar zu 
8 überſehen ſind und bereits das ſchärfſte Mißtrauen 
0 Englands wachgerufen haben, mit dem er ſich ausein⸗ 
j anderſetzen muß, wenn er fein Werk — die Gründung eines 
großarabiſchen Reiches — vollenden will. 5 
0 Die Einigung Arabiens, die Befreiung von 
fremdem Einfluß iſt das eine Ziel des Wahabitenſultans. 
Dieſes iſt zum großen Teil erreicht. Es gibt heute in 
Arabien nur noch zwei eingeborene Herrſcher. Ibn Saud, 
dem außer ſeinem Stammreich, dem Nedſchd, auch das 
Hedſchas und Aſir gehorchen, iſt der bedeutendſte. Aus dem 
Hedſchas vertrieb er Hufſſein, König von Englands 
Gnaden. Und als ihn der Emir von Aſir gegen den Fman 
Ahia von Pemen zu Hilfe rief, folgte er dieſem Rufe — 
um nicht wieder hung dem verteidigten Lande abzuziehen. 
Nur 9 Yemen, das Felix Arabia der Alten, in der 
Südweſtecke Arabiens, von einem kriegeriſchen Gebirgsvolk 
bewohnt, iſt heute noch unabhängig von Ibn Saud. Der 
Unterwerfung dieſes Landes gilt der nächſte Schritt des 
Sultans, dann ſteht er an den Grenzen des britiſchen Schutz⸗ 


3% 
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des Sultans ſoll dieſer Kongreß all⸗ 
dem Namen „Allis lamitiſcher 
zuſammentreten. 


2 


en dü 


die dem Glaubenseiferer Ibn Saud beſonders am Herzen 


A 5 0 lebhafter, teilweiſe leidenſchaftlicher Debatte kamen 
N 35 Beſchlüſſe zuſtande: 
hrten 


bn Sauds Taſche fließen, zur Hälfte für die Unterhal⸗ 
g der Bahn benützt werden. 
Man wird ſich in der Bewertung dieſes Kongreſſes nicht 
ſo ſehr an die einzelnen Beſchlüſſe halten dürfen als an die 
idee, dem Islam in der Stadt des Allerheiligſten einen 
üiſtigen Mittelpunkt zu ſchaffen, von dem aus dann 
ie Emanzipation der mohammedaniſchen Welt ihren Weg 
RN zen ſoll. Wie ein roter Faden zieht ſich durch alle Reden 
des Kongreſſes die Feſtſtellung, daß der Islam nur deshalb 
ſ ch w ae weil er zerſplittert iſt, daß er aber unüber⸗ 
indlich fein werde, wenn er die Einheit aller Gläubigen 
errungen habe. Dieſe Zuſammenballung moraliſcher und 
intellektueller Kräfte in Mekka bedeutet natürlich für den 
errſcher Arabiens eine gewaltige Stärkung ſeiner Macht 
feines Anſehens. Mit kluger Berechnung ließ Ibn Saud 
Gedanken an eine Wiederherſtellung des Kalifats bei⸗ 
gab der neuzuſchaffenden mohammedaniſchen Welt⸗ 
zaniſation eine breite Grundlage, um allen Gruppen die 
nahme zu ermöglichen. sr H 
tit dieſer Machtfülle ausgerüſtet ſteht er nun vor dem 
chland von Yemen und erregt in Aden wie in London 
3 Gefühl höchſter Unſicherheit. Man rechnet feſt damit, 
daß er eines Tages au der heute noch unkontrollierbaren 
und niemals feſtgelegten Grenze des Schutzgebietes erſcheint. 
75 Nur das Nemen liegt noch dazwiſchen und wird zum Brenn⸗ 
punkt des politiſchen Kampfes. Der Iman Jahia von 
emen wird von beiden Seiten umworben. Beneidenswert 
ſeine Lage nicht, denn Ibn Saud handelt nach dem Wort: 
et er nicht für mich fit, der iſt wider mich. Zunächſt ſcheint 
an ſowohl auf engliſcher wie auf wahabitiſcher Seite mit 
diplomatiſchen Mitteln den Kampf zu führen. Die eng⸗ 
chen Kenner Arabiens raten ihrer Regierung dringend, 
ich auf die tatſächliche Beherrſchung der nächſten Umgebung 
von Aden und der Küſte zu beſchränken und mit Yemen 
einen Neutralitäts⸗ und Freundſchaftsvertrag abzuſchließen. 
Auf dieſe Weiſe ſucht man Jemen auf die engliſche 
eite zu ziehen und als Pufferſtaat gegen Ibn Saud zu 
erhalten. Bisher hat ſich der Iman von Demen offenſichtlich 
auf die Engländer geſtützt, indeſſen ſind gerade in der letzten 
eit ganz beſtimmte Nachrichten aufgetaucht, daß er plötzlich 
ne Wiſſen der Engländer einen Freundſchafts⸗ 
ertrag mit Ibn Saud geſchloſſen habe, deſſen Be⸗ 
ngen ſtreng geheim gehalten werden. Möglich iſt 
er überraſchende Schritt durchaus. Nur wird er dem 
Aman nicht viel nützen; denn Ibn Saud wird nicht eher 
ruhen, als bis die grüne Wahabitenfahne über der ganzen 
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Halbinſel weht. Nur vor Aden werden ſich ſeine ſtolzen 
Wellen legen müſſen. Denn wo immer der Weg nom 
Mutterland nach Indien bedroht iſt, kennt England keine 
Kompromiſſe und würde nicht zögern, die ganze Fülle ſeiner 
Macht dem Angreifer entgegenzuwerfen. Eine Erſchwe⸗ 
rung der engliſchen Politik bedeuten Name und Werk Ibn 
Sauds auch deshalb, weil er Politik auf weite Sicht 
treibt und nicht nur den Waffen vertraut, ſondern England 
auch mit der Idee der Befreiung und Einigung aller 
mohammedaniſchen Völker zu treffen ſucht. Nimmt man 
hinzu, daß an der anderen Küſte des Roten Meeres, in 
Agypten, je länger deſto fühlbarer der ſtille Aufruhr 
gegen das britiſche Joch wächſt, dann kann man verſtehen, 
daß Englands ganze Politik im Zeichen des Empire⸗ 
gedankens ſtehen muß. 


Moslau warnt. 


Kriegsgefahr in Oſt und Weit. — Aufruf an 
das Weltproletariat. 


DE. Moskau, 12. September. 


Unter der Aufſchrift „Wir warnen“ veröffentlichen 
die offiziöſen „Isweſtija“ einen Leitartikel, der eine Art 
von Aufruf an das Proletariat der ganzen Welt darſtellt und 
ausgehend von dem ruſſiſch⸗chineſiſchen Konflikt die Lage in 
Oſtaſien als höchſt gefährlich darſtellt. Es könne zunächſt 
ſcheinen, als ob es ſich in der Zone der Oſtchineſiſchen Bahn 
um einen rein lokalen Konflikt handle. Bei eingehender 
Betrachtung ſtelle ſich die Lage aber ganz anders dar. Wenn 
auf den Ebenen der Mandſchurei ein Sturm losbreche 
— und angeſichts des unerhörten Verhaltens Tſchangſolins 
ſei dies nicht mehr unmöglich — ſo würde dieſer Sturm 
mehr als nur zwei Staaten erfaſſen. Da vorauszuſehen ſei, 
daß ſehr bald die geſamte Preſſe der bürgerlichen Staaten 
Sowjetrußland als den ſchuldigen Teil an dem Konflikt 
darſtellen werde, ſo ſei es jetzt ſchon an der Zeit, au die 
Maſſen der Werktätigen der ganzen Welt zu appellieren 
und ſie warnend darauf hinzuweiſen, daß mit den ernſteſten 
Folgen zu rechnen ſei, wenn fie nicht dem Jupexialismus 
der großen Kolonialmächte rechtzeitig in den Arm fallen. 
Es komme vor allem auf das Proletariat in England 
und Japan au. Vor allem müßten die jetzt tagenden eng⸗ 
liſchen Gewerkſchaften ihrer Regierung alle mandſchuriſchen 
Abenteuer zu verbieten wiſſen. — Gleichzeitig veröffentlicht 
die Sowjetpreſſe einen von den kommuniſtiſchen Parteten 
Polens und Litauens im Geheimen verbreiteten Auf⸗ 
ruf an die Proletarier, Bauern und Soldaten dieſer Länder. 
Darin wird vor der Kriegsgefahr gewarnt, die „der von 
England dirigierte Pitſudſki“ mit feinen Rüſtungen herauf⸗ 
beſchwöre. Es folgt ein Appell zum Kampf gegen die pol⸗ 
niſche Bourgenifie, 

ber die Lage in der Zone der Oſtchineſiſchen 
Bahn äußert ſich die Sowjetpreſſe ſehr erregt. Die ganze 
Schulverwaltung der Bahndirektion ſei geſchloffen, den 
Kindern der Somjetangeſtellten drohe die Gefahr, Schulen 
beſuchen zu müſſen, in denen ein ſowjetfeindlicher Geiſt 
herrſche. Die chineſiſch⸗xuſſiſche Uninerſität in Peking, die 
ebenfalls früher unter Aufſicht der Direktion der Oſtchine⸗ 
ſchen Bahn ſtand, werde „reorganiſiert“. was gleichfalls eine 
völlige Austreibung des Sowfetgeiſtes bedeute. 


In der „Prawda“ beſpricht Jaworſki 
Deutſchlands Eintritt in den Völkerbund. 


Er ſagt, kein verſtändiger deutſcher Politiker könne die Not⸗ 
wendigkeit enger wirtſchaftlicher und politi⸗ 


cher Berbindung Deut ſchlands mit der Sow⸗ 
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bundkollegen werden. Denn dieſe blieben weiterhin über⸗ 
zeugt, daß der deutſch⸗ruſſiſche Neutralitätsvertrag der 
Völkerbunhſatzung widerſpreche. Vielleicht werde daher 
Deutſchlands Rolle im Völkerbund darin beſtehen, die 
Aufträge der einen oder anderen im Völker⸗ 
bund dominierenden Mächte ausführen (0. 
Es folgen weitere Ausführungen über angeblich wachſendes 
Ben des deutſchen Proletariats gegen den Völker⸗ 
und. j 


China wehrt ſich. 


Waſhington, 14. September. (PA T.) (Das Marine⸗ 
Departement hat ein vom 10. d. M. datiertes Telegramm er⸗ 
halten, nach welchem etliche Kriegsſchiffe der Ver⸗ 
einigten Staaten bei Han⸗Yang durch unbekannte 
Truppen beſchoſſen worden ſeien. Nach einer weiteren 
Meldung des Reuter⸗Büros ſollen dabei zwei Amerikaner 
verletzt worden ſein. N 

Aus engliſchen Quellen meldet „Journal“ aus Shanghai, 
daß General Yang⸗Sen, deſſen Truppen in der Provinz Te: 
Schuan operieren, ſeinen Truppen den Befehl erteilt habe, 
nur die engliſchen Schiffe zu beſchießen. 

Aus Hankau wird nach London gemeldet, daß bei dem 
Bombardement einer Stadt durch die Engländer 2000 
Chineſen getötet bzw. verwundet worden ſeien. 


a * 
Eine engliſche Expedition auf den Nangtſe. 


London, 14. September. (Eig. Drahtmeldung.) „Mor⸗ 
ning Poſt“ meldet aus Shanghai: Eine neue britiſche Expe⸗ 
dition nach Wanhſien zum Zwecke der Befreiung der noch 
zurückgehaltenen engliſchen Schiffe ſteht bevor. Amerikani⸗ 
ſchen und japaniſchen Marineberichten zufolge ſollen im Ver⸗ 
lauf der erſten Expedition in Wanhſien 5000 Menſchen ge⸗ 
tötet worden ſein. 

Der Korreſpondent des engliſchen Blattes bezeichnet das 
Gefecht von Wanhfien als den wahrſcheinlich blutigſten 
Kampf in der modernen Geſchichte Chinas. N 


die Wahrheit klopft an. 


Prof. Hans Delbrück von der Berliner Univerſität, 
Prof. Harri Elmer Barnes, Prof, M. Smith (College 
Northampton) und Mathias Morhardt, der bekannte 
fran ötfebe Verfaſſer des Buches „Les Preuves“, worin der 
entſcheidende Nachweis geführt iſt, daß Deutſchland am Aus⸗ 
bruch des Krieges unſchulbig ſei, richteten aus Cap Breton 


in Südfrankreich an den Präſidenten der Genfer Völ⸗ 


kerbundt,agung folgende telegraphiſche Mitteilung: 
Sehr geehrter Herr Präſident! i 
Sehr geehrte Mitglieder des Völkerbundes! 

Die Hohe Verſammlung, die in dieſem Augenblick in 
Genf zuſammentritt, annulliert, indem fie Deutſch⸗ 
land in den Völkerbund aufnimmt und ihm einen ſtän⸗ 
digen Sitz in ihrem Nat gewährt, tatſächlich den fun⸗ 
damentalen Artikel des 


bruch des Weltkrieges zuſchreibt. 

das feſt. 5 
Indeſſen, das öffentliche Gewiſſen, das durch jene Para⸗ 

doxie eines Rechtsbruches tief verletzt iſt, wird in dieſer 


Wir ſtellen 


na 


Verſailler Ver⸗ 
trages, der Deutſchland die Schuld am Aus⸗ 


ungenügende Genugtuung erblicken. Die Um⸗ 
ſtände, unter denen eine Verurteilung ausgeſprochen worden 
iſt, unter Mißachtung der Grundſätze, die in zivi⸗ 
liſierten Ländern dem Ankläger das Recht abſprechen, 
ſich ſelbſt zum Richter über den Angeklagten zu machen, bleibt 
ein zu empörendes Beiſpiel von Heuchelei und Gewalttat, 
um jemals dieſen Rechtsbruch denen zu verzeihen, die 
dafür im Angeſicht der Welt die Verantwortung übernom⸗ 
men haben. * 5 

Erlauben Sie daher, ſehr geehrter Herr Präſident und 
ſehr geehrte Mitglieder des Völkerbundes, denjenigen, die 
nicht aufgehört haben, für die Aufdeckung der Wahr⸗ 
heit zu kämpfen, Ihnen mit aller Beſtimmtheit zu verſichern, 
daß ihr Werk nötig fein wird, ſolange Sie nicht völlig und 
öffentlich die Ungerechtigkeit von 1919 ausgelöſcht haben. 

Eine unparteiiſche, grundſätzliche und harte Unterſuchung 
über die Urſache des Weltkrieges wird der öffentlichen Mei⸗ 
nung die notwendige Beruhigung geben. Ihre Sache 
iſt es, fie vornehmen zu laſſen. Ihre Sache iſt es. Fäl⸗ 
ſchungen aufzudecken, die auch heute noch die G eiſter 
vergiften und den unverſöhnlichen Geiſt weiter gären 
laſſen. Dieſe Unterſuchung iſt nicht allein unentbehrlich für 
die völlige Wiederherſtellung, ſie wird gefordert durch die 
Würde und das Anſehen des Völkerbundes, der ge⸗ 
ſchaffen iſt durch eben jenen Vertrag von Verſailles, deſſen 
verdiente Mißachtung geteilt werden muß, wenn er nicht 
die Fälſchungen, auf denen er gegründet iſt, reformiert. 

Durch die Lüge hat man die Geiſter aufgeregt und die 
Nationen veranlaßt, ſich aufeinanderzuſtürzen. Nur aus der 
Wahrheit wird der Friede geboren werden. Außerhalb 
der Wahrheit 'ſt ein politiſcher Aufbau moraliſch unmöglich. 
Entweder der Völkerbund wird das Licht bringen, oder 
er wird ein Nichts ſein. 

Wir bitten Sie, ſehr geehrter Herr Präſident und ſehr ge⸗ 
ehrte Mitglieder des Völkerbundes, die Verſicherung unſerer 
8 Hochachtung und unſeren Dank entgegenzu⸗ 
nehmen. 


Spaltung in der Fidne. 


Warſchau, 11. September. Bekanntlich handelt es ſich bei 
der F. J. D. A. C., die dieſer Tage in Warſchau zuſammen⸗ 
getreten war und gegenwärtig ihre Tagung in Krakau fort⸗ 
ſetzt, um einen Kongreß der ehemaligen Kriegsteilnehmer der 
Ententeſtaaten. Nun hat dieſer Kongreß beim Abſchluß 
ſeiner Warſchauer Arbeiten eine Reihe von Reſolutionen ge⸗ 
faßt, die den Anlaß zu einer Spaltung geben. Wie nämlich 
mitgeteilt wird, haben diejenigen Kriegsteilnehmerorgani⸗ 
ſationen der einzelnen Ententeländer, in denen der ſozia⸗ 
liſtiſche Einſluß überwiegt, beſchloſſen, ſich den Wünſchen der 
Fidac nicht zu fügen und in den erſten Oktober⸗ 
tagen in Genf eine gemeinſame Konferenz mit 
den Delegierten der Kriegsteilnehmerver⸗ 
bände der Mittelmächte abzuhalten. Dieſer 
Beſchluß iſt dem Einfluß des internationalen Arbeitsbüros 
in Genf zuzuſchreiben, das in entſchiedener Weiſe die Schaf⸗ 
fung einer gemeinſamen Organiſation der ehemaligen 
Kriegsteilnehmer anſtrebt. 


Republik Polen. 


Keine Repräſentationsfiaur. 


Warſchau, 13. September. (Eigener Drahtbericht.) Be⸗ 
kanntlich iſt die Abberufung des polniſchen Geſandten in 
Berlin, Olſzowſki, ſeit Anfang Juni beſchloſſen. 
Olſzowfki ſoll einen hervorragenden Poſten im Außen⸗ 
miniſterium ſelbſt erhalten. Nunmehr meldete die „Ger⸗ 


mania“, daß an Stelle von Olſzowſki Fürſt Radziwilrk 


als Geſandter nach Berlin gehen ſoll. Wie wir von gut 
unterrichteter Seite 3 kommt Fürſt Radziwill als 
Nachfolger Olſgowſkis in Berlin nicht in Frage. Mau will 

Berlin einen wirklichen Diplomaken und nicht eine 
ausſchließliche Repräſentationsfigur ſchicken. Dr 


Amerikaniſche Ingenieure für Polen. 


Warſchau, 13. September. (Eigener Drahtbericht.) Nach 
hier aus Amerika eingegangenen Nachrichten ſind aus der 
Stadt Harbor im Staate Indiana in Nordamerika mehrere 
Ingenieure und zahlreiche Techniker nach Polen abge⸗ 
reift, die den Ausban der Gieſche⸗Aktien⸗Geſellſchaft in Ober⸗ 
ſchleſien durchführen ſollen. 

Die Deutſchen, die das Werk hochgebracht haben, werden 
— mit Rückſicht auf die traditionelle polniſche Toleranz — 
vor die Tür geſetzt. Aber auch die Polen kommen nicht auf 
ihre Rechnung. Armes Mitteleuropa! 


Ausbau der polniſchen Luft⸗Kriegsflotte. 


Warſchau, 13. September. (Eigener Drahtbericht.) Seit⸗ 
dem die Leitung des Kriegsminiſteriums in den Händen des 
Marſchalls Pikſudſki liegt, widmet man vor allem dem 
Ausbau der Luft⸗Kriegsflotte die größte Aufmerkſamkeit. 
Neuerdings wurde beſchloſſen, einen großen Flughafen 
in Bialyſtok anzulegen. Außerdem wird in Blalyſtok 
ein neues Fliegerregiment ſtationiert. 


Deutſches Reich. 


Der ſchwer erkrankte Severing. 

Der preußiſche Miniſter des Innern, Severing, der 
als führender Parteiſoztaliſt von den Rechtsparteien heftig 
bekämpft wird, und erſt ſeit einigen Monaten von einem 
langen Erholungsurlaub zurückgekehrt iſt, iſt abermals 
ſchwer erkrankt. Es verlautet daher, daß ſich der 
Miniſter genötigt ſehen wird, im Herbſt auf ſeine Amts⸗ 
geſchäfte auf mindeſtens ein Jahr zu verzichten. 


Aus anderen Ländern. 


Das unruhige Griechenland. ? 
Athen, 14. September. (PAT) Wie die Blätter melden, 
wurde ein Anſchlag auf den inhaftierten ehe⸗ 
maligen Diktator Pangalos verſucht. Bei dem 
Kommandanten des Gefängniſſes auf Kreta, wo Pangalos 
interniert worden war, ſprachen vier Männer in Offiziers⸗ 


uniform vor und erklärten, ſie hätten den Auftrag, beſon⸗ 


dere Anordnungen zu treffen, um eine eventuelle Flucht des 
ehemaligen Diktators zu verhindern. Da die Behörden die 
Mitteilung erhalten hatten, daß ein Plan beſtehe, Pangalos 
zu ermorden, wurden die vier Unbekannten feſtgenommen 
und aus der Inſel ausgewieſen. 

Geſtern waren Gerüchte über eine neue politiſche 
Militärrevolte im Umlauf. Die Bereitſchaft der 
Truppen wurde zwar verſtärkt, trotzdem kam es zu ernſten 
Zwiſchenfällen. 


Manöver bei Bromberg. 


Wie wir bere zs geſtern kurz mitgeteilt hatten, trafen 
ſchon am Sonnabend die erſten Angehürigen des Ver⸗ 
bandes der Reſerve⸗ Unteroffiziere in Brom⸗ 
berg ein, um an den großen Manövern teilzunehmen, 
die ſich am Sonntag bei Bromberg abſpielen ſollten. Faſt 
aus allen Ortſchaften der Weſtgebiete waren die ehemali⸗ 
gen Unteroffiziere hier eingetroffen. Seit Sonn⸗ 
abend nachmittag herrſchte in der Kaſerne des 62. Infanterie⸗ 
Regiments ein reges Leben; die Unteroffiziere wurden uni⸗ 
formiert, equipiert und bewaffnet. An den Manövern 
nahmen auch eine Abteilung des Haller ⸗Ver⸗ 


1. Maßregel der Wiedergutmachung nur eine verſpätete und bandes (), die Sokols () und die polniſchen 


Zyrnvereine (ö) teil. Nach einem Zapfenſtreich und 
einem Raut, der am Sonnabend abend im Saale des 
Schützenhauſes ſtattfand, rückten die Truppen am Sonntag 
früh 4 Uhr nach vorangegangenem Wecken aus der Kaſerne 
zum Manöver aus. 

Der Plan war folgender: Die blauen Truppen unter 
der Führung des Majors Mikola cz ak (61. Inf.⸗Regt.) 
haben am Tage zuvor die roten Truppen, die unter der 
Führung des Majors des Generalſtabes Maliſzewſki 
(62. Inf.⸗Regt.) ſtanden, aus dem Bromberger Gebiet hin⸗ 
ausgeworfen und hatten nun die Aufgabe, die roten Ab⸗ 
teilungen weiter gegen Nordweſt zurückzuwerfen. Dieſe 
Aktion der Zurückwerfung der Roten ſollte ih am Sonn⸗ 
tag vormittag zwiſchen 7 und 10 Uhr in Anweſenheit des 
Stabes und in Gegenwart des aus Bromberg und der Um⸗ 
gegend eingetroffenen Publikums abſptielen. 


Der Beginn der Kämpfe. 


Nach der Ankunft auf dem Manövergelände, das im 
Norden vom Triſchiner Wald, im Süden von Marthas⸗ 
hauſen, im Oſten vom Dorf Triſchin und im Weſten vom 
Dorf Schutki begrenzt war, machten Abteilungen der Roten 
am nördlichen Teile des Manövergeländes von der Station 
Marthashauſen bis zum Dorfe Schutki Halt, gruben ſich in 
ihren Stellungen ein, und bildeten drei Verteidigungs⸗ 
punkte, von ſchweren und leichten Maſchinengewehren um⸗ 
geben. Die Blauen begannen eine andere Aktion vom 
Triſchiner Walde her unter Deckung der Artillerie, die auf 
einigen Waldparzellen aufgeſtellt war. Der Angriff wurde 
von zwei Bataillonen bewerkſtelligt, die von zwei Abtei⸗ 
lungen Kavallerie und von einem Kampfflugzeug unterjtüßt 
wurden, das andauernd über der Umgegens kreiſte, um die 
feindlichen Poſitionen feſtzuſtellen. Ein Bataillon greift 
von der Chauſſee Bromberg—Crone a. d. B. aus an, das 
zweite in der Richtung auf das Dorf Schutki. Die Spitzen⸗ 
truppen der Roten empfingen den zur Attacke übergehenden 
Feind mit kräftigen Salven aus Maſchinengewehren. Die 
Kolonnen der Blauen ſchwärmten aus, und rückten bei an⸗ 
dauerndem Auf und Nieder den Roten zu Leibe. Schließ⸗ 
lich begannen die Geſchütze der roten Truppen vom Walde 
her das Gelände zu beſtreichen. Unter den Spitzentruppen 
der Roten herrſchte nervöſe Aufregung: Ein Kauonenſchuß 
zerſtört ein ſchweres Maſchinengewehr und eine Gruppe 
ſeiner Bedienungsmannſchaft fiel; augenſcheinlich auf tele⸗ 
phoniſchen Befehl des Führers zieht ſich die Bedienungs⸗ 
mannſchaft eines anderen Maſchinengewehrs zurück. Es 
ſoll den Eindruck eines wirklichen und erbitterten Kampfes 
gemacht haben, der durch Aeroplane noch erhöht wurde. 
Außer blauen Aexoplanen umkreiſten die Gegend auch 
rote Flugzeuge, die rote Schleifen an den Flügelecken 
hatten. Der Kampf begann vom Walde her und zog ſich 
immer näher auf die Anhöhe 108, die ſich der Stab mit 
General Stierffi an der Spitze zum Beobachtungs⸗ 
punkt auserſehen hatte. 


Der Sieg der Blauen. 


Schon nähert ſich die blaue Avant⸗Garde dem Wege 
Marthashauſen—Schutki, hier und da den e über⸗ 


brachte durch eine glänzende Attacke einen Teil des rechten 
Flügels ins Wanken und zwang dieſen Teil der Roten zur 


‚fc ſollten bei den Manövern die volniſchen Truppen reprüs 
Bromberg die annueifenden, beutſchen 
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Die Augen nach dem Weſten. 


Warſchau, 13. September. (Eigener Drahtbericht. 
Die nationaldemokratiſ e „Gazeta Por aun a Feel 
ſzawſka“ warnt vor einer optimiſtiſchen Beurteilung der 
weiteren Beziehungen zwiſchen olen und Deutſchland. Das 
Blatt ſchreibt: „Die Augen nach dem Weſten. Seien wir auf 
der Hut und überlegen wir uns ſchnell. was Berlin im 
Schilde führt.“ NA 


Jean Baptiſte taucht. 


Skizze von Joſeph M. Velter. 


Für einige Wochen hatte ich im Hafenamt von Haiti eine 


Stellung angenommen. ) 

Es war im September. 
brannte die Sonne. Die See lag, dere ag" in tiefem, 
dunklem Blaugrün, die leuchtenden weißen Mauern der 


Hafenanlagen blendeten und ſtrahlten eine faſt unerträgliche 


Hitze aus. Die fernen Berge reckten ſich hart und klar mit 
dem ſchweren Grün ihrer dichten Wälder gegen den glühen⸗ 
den Himmel. Sah man dieſe Wälder vom Hafen aus, ſchienen 
ſie ſtarr und tot. Und doch brandete, 
darin das unheimlich geſteigerte, wilde Leben des tropiſchen 
Urwaldes, ſchwirrten dort Tauſende und aber Tauſende 
bunter Vögel und Schmetterlinge, ſchrien. und lärmten die 
apageien, träumten mit trägen, gläſernen Augen ſchlafende 
Schlaugen, ſtrömten aus verwirrend glühenden Blüten 
Bogen von erregenden und betäubenden üften, ſchoſſen die 
Schäfte ſeltſamer Gewächſe in die Höhe, ſtrotzend vor Saft, 
oder ſtürzte ein morſcher Baumrieſe in ſich zuſammen um 
in der heißen, feuchten, drückenden Luft des ewigen Halb⸗ 
dunkels langſam zu vermodern, in wenigen Tagen ſchon ein 
fruchtbarer Schoß neuen Lebens, das aus ihm gierig ins 
Licht drängte: Tod und Auferſtehung im raſchen Werhfel, 
Triumph und Untergang, ewige Wiederkehr des Gleichen. 
k Am Quai unter einer ſchattigen Mauer lagen unſere 
ſchwarzen Hafenarbeiter. Ihre faſt nackten Leiber ſchimmer⸗ 
ten in einem prachtvollen Braunſchwarz, von dem ſich das 
Weiß ihrer Zähne blendend abhob. Sie ſchliefen. Schlieſen 
mit Genuß und geradezu animaliſcher Hingabe, regten ſich 
kaum einmal, bis endlich am Nachmittag der regelmäßige 
Hapagdampfer, der von Neuyork herüberkam, ſich am Hort⸗ 
zont zeigte. Da wurden ſie widerwillig wach, murmelten 
noch eine Weile verdrießlich und verſchwanden nacheinander 
in der Kantine, ſich für die bevorſtehende Arbeit, deren 
Hauptteil in Geſchrei beſtand, zu ſtärken. 

it einem Male war nun auch Jean Baptiſte wieder da, 


grüßte ausenzwinkernd herüber und ſchlenderte faul näher. 


Er war der beſte Taucher der ganzen Inſel, ein vielleicht 
zweiundzwanzig Jahre alter Burſche, der uns bei den Hafen⸗ 
arbeiten manchen guten Dienſt erwieſen hatte. Sich als Ar⸗ 


Kunſtglas mit Aſtern. 


u | gewährleiſtet aber pünktliche Weiterlieferung der Zeitung. 


Aus glasklarem Himmel 


herüber, da ſchrie eine ſpitze 


quoll und kämpfte 
Baptiſte ſei da, alſo ſei die Taſche nicht verloren. 


ſtieg herauf, 
vollem Engliſch: die Taſche ſei nicht zu finden. 


er die Taſche wied 


Aus Stadt und Land. 
Bromberg, 14. September. 


Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
weiterhin kühles, teils heiteres, teils wolkiges 
Wetter ohne erhebliche Niederſchläge an. i 


Der Bau des Goplo— Warthe⸗Kanals. 


Das Warſchauer Miniſterium für öffentliche Arbeiten be⸗ 
arbeitet, wie unſer Warſchauer Vertreter ſchreibt ſeit einigen 
Jahren ein allgemeines Projekt betreffend den Ausbau von 
Waſſerwegen in Polen. Das Miniſterium iſt dabei zu der 
überzeugung gekommen, daß der Bau eines Kanals Goplo 
Warthe in erſter Reihe betrieben werden müßte. Dieſer 
Kanal würde 22 Kilometer lang ſein und eine Schleuſe er⸗ 
halten. Er würde verſchiedene Seen miteinander verbinden. 
Die Koſten dieſer Arbeiten werden auf 10 Millionen Zloty 
geſchätzt, der Kanal könnte in drei Jahren fertig⸗ 
geſtellt werden. Von dem See Goplo führt bereits ein 
Waſſerweg nach dem Bromberger Kanal in Ge⸗ 
ſtalt der kanaliſierten oberen Netze. Dieſer Waſſerweg kann 
von Fahrzeugen bis 200 Tonnen Raumgehalt befahren wer⸗ 
den. Durch die Verbindung des Goploſees mit der Warthe 
würde ein neuer Waſſerweg von 40 Kilometer Länge ge⸗ 
ſchaffen werden. Hierdurch könnten Schiffe von der unteren 
Warthe nach der unteren Weichſel direkt gelangen können. 
was beſonders für die Wojewodſchaft Poſen von größter 
wirtſchaftlicher Bedeutung wäre. 


Der neue Waſſerweg würde zugleich mit dem Goploſee 
einen Teil des künftigen Kohlenkanals darſtellen, der 
vom oberſchleſiſchen Induſtricbezirk nach der unteren Weichſel 
führen ſoll. Der Kohlenkanal ſoll ſo ausgebaut werden, daß 
er Fahrzeuge von 600 Tonnen Raumgehalt tragen kann. 
Durch den Ausbau des Kanals Goploſee—Warthe würde das 
Waſſerniveau verſchiedener Seeen ſinken und dadurch würden 
mehrere tauſend Hektar Sumpfland entwäſſert werden. 


Herbſtblumen. 


Auf meinem Schreibtiſch ſteht eine Vaſe aus violettem 
Wenn die Sonne durch das Fenſter 
ſcheint und ihre Strahlen dieſe Vaſe treffen, erglüht ſie in 
den prächtiaſten Farben — wie draußen jetzt die ganze 
herbſtliche Welt. | 


Die Gärten leuchten bunt, in Rot und Blau in Gelb und 
Lila.. Da gibt es leuchtende Dahlien, ee Gladiolen und 
all die bunten Aſtern. Wir wiſſen, daß es ſo viele Arten 
dieſer ſchönen Herbſtblume gibt, aber können uns kaum 


milde Herbſtſonne erblüht. Das ganze Jahr brachte nicht ſo 

volle Farben in die Gärten und ſelbſt der kleinſte Blumen⸗ 
and ſtrotzt jetzt vor lauter Buntheit. — Nach bilden die 
Bäume in ſattem Grün den warmen Untergrund zu all der 

Reden Aber bald werden auch ſie in buntem Blätterſchmuck 
ehen. 


Es iſt, als wenn die Natur noch einmal aufrauſcht in 
machtvoller Sinfonie der Farben ihren Schöpfer zn preiſen, 
bevor der weiße, kalte Winter kommt. . 


Im Laufe des geſtrigen 


§ Bromberger verkehr. 
6 Nb Dampfer, neun be⸗ 


Tages gingen dur 
ladene Oderkähne und ein unbeladener; 


ß Wieder zur Schule! Nun find die Ferien die diesmal 
noch etwas länger dauerten, als in früheren Jahren, vor⸗ 
über! Noch etwas traumumfangen legen unſere Kleinen. 
ſtets aufs neue ſich beſinnend, ihre Sachen für den erſten 


dr Brieftger kommt 0 


in den Tagen vom 15.— 23. September zu unſeren Poſt⸗ 
Abonnenten, um den Abonnementsbetrag für den 
Monat Oktober in Empfang zu nehmen. Wir bitten 
von dieſer bequemen Einrichtung ausgiebigen Gebrauch 
zu machen, denn ſie verurſacht keine beſonderen Koſten, 


— EEG EEE ROOT EERSNEBTREBEN 
beiter einftellen zu laſſen, das fiel ihm allerdings gar nicht 


ein. Man ſah ihn nur, wenn ein Dampfer kam. Dann 
ſauſte ſein ſchwarzer Körper ins Waſſer und verſchwand. 


Eine Weile ſpäter tauchte er auf, dicht am Schiff, bettelte um 


kleine Münzen, die die Fahrgäſte ins Waſſer warfen und 


hinter denen fein kraushaariger Kopf blitzſchnell tauchend 


riuſend wieder erſchien, 


verſchwand, bis er ſchnaufend und 
Hand. Für heute jedoch 


die Beute triumphierend in der 


war ihm Beſonderes zugedacht. 


Der Dampfer hatte angelegt, die Reiſenden 8 


herzu: eine Amerikanerin jammerte ihrer Handtaſche nach; 


ſie war ihr im Gedränge entfallen und ins Waſſer geglitten. 


das ſei durchaus nicht ſo N . N 

er die 
ws Züge der Dame flog ein Schimmer neuer Hoffnung. 

ielleicht ſetzte ſie dem Schwarzen eine Prämie, ſchlug ich 
vor, Ja, die Taſche enthalte fünfundzwanzig Dollar; zwei 
Dollar ſolle er haben. Ich winkte Jean Baptiſte herbei. 
Er grinſte beglückt. Zwei gauze Dollar! Ein Vermögen ür 
ihn! Schon ſetzte er mit einem eleganten Schwung über das 
Geländer und verſchwand in einem Wirbel von Gischt und 
aufſpritzenden Wellen. . 
Wellen glätteten ſich, kleine Blaſen ſtiegen auf. Eine endloſe 
Minute verging, noch eine. Die Augen der Miß wurden 
immer ängſtlicher. Endlich tauchte der Schwarze pruſtend 
auf, aber — ich traute meinen Augen kaum — mit leeren 
Händen. Er ruderte mit ausholenden Stößen zur Mole, 
tat unglücklich und kauderwelſchte in ſchauder⸗ 


Ich tröſtete: 


Die dürre Miß ſchien zu verſteinen. Endlich taten ſich 
ihre meſſerſcharfen Lippen auseinander: drei Dollar, wenn 
erbrächte. Jean Baptiſte ſtand wie ein 
das Waſſer rann an ſeinem ſchwarzen 
Leibe herunter; er zuckte hilflos mit den Schultern. Ich 
redete ihm zu. Faſt fühlte ich mich ſelbſt blamiert. Jean 
7 mir zuliebe! Gut: er wolle es noch einmal ver⸗ 
uchen. 7 

Er ſchwang ſich über das Geländer. Kopfipruma. Und 
verſchwand im Dunkel der Tiefe. Aber gleich war er 
Ich 


wieder da. Nichts! 
ſtand ſeitwärts. Merkwürdig, dachte ich, ſeit wann jammert 


begoſſener Pudel, 


Langſam kroch er herauf, begann zu jammern. 


Meinung immer auf den Genuß ſchädlicher, giftiger 


vorſtellen, daß ſie in 7000 Farbenverſchiedenheiten durch die 


> Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute, 9.30 Uhr 
früh, bei Brahemünde 1 3,4, bei Thorn 7100 Meter. 


nach Bromberg 
kamen drei Dampfer, ein beladener und 15 leere Oderkähne. 


Frauenſtimme auf. Ich eilte 
gute treue Seele. 


Das Waſſer zog ſeine Kreiſe, die 


Unterrichtstag am morgigen Mittwoch zurecht. In dem 


Schiffletn der Freiheit ſchwamm die Jugend auf einem 


Wonnemeer, aus dem dieſer erſte Schultag als gan; dünner. 
kaum mit dem ſchärfſten Auge wahrnehmbarer Nebelſtreif 
herausragt. Aber je länger das Schifflein unter Segel war, 
um ſo deutlicher trat jener hervor. Immer finſterer und 
drohender erhob er ſich, bis er der Fels wurde an welchem 
nun heute das Schiff der Freiheit zerſchellt. Es war eine 
weite Fahrt und es fehlte nicht an Stürmen und Regen⸗ 
güſſen. An Stürmen, weil es im Elternhaus oft genug 
grollende Schelt⸗ und Zornesworte gab und an Regen — 
nun! dieſe Tatſache bedarf wohl keiner näheren Erklärung. 
Denn war es heller Sonnenſchein während der ganzen. 
Ferienzeit. war doch die einzige von unferer Jugend er⸗ 
kannte und anerkannte Pflicht, ſich tüchtig zu tummeln. Jetzt 
iſt's vorbei mit dieſer ſo gern erfüllten Aufgabe, und des 
Lebens Ernſt pocht wieder an die jugendlichen Herzen. Daß 
ihm ein wenig zögernd und mit etwas verdroſſenem Geſicht 
Eingang gewährt wird — wer möchte das der jungen Welt 
verdenken? 


§ Das ſtädt. Polizeiamt macht die Hausbeſitzer darauf auf⸗ 
merkſam, daß ſie verpflichtet find, in den Hausfluren neben 
dem Mieterverzeichnis die Höhe der Friedens miete 
anzugeben. In einigen Häuſern fehlen dieſe Angaben ſeit 
kurzer Zeit und werden die Hausbeſitzer aufgefordert, unver⸗ 
züglich dieſem Mangel abzuhelfen. 


§ Heilwirkungen des Obſtes. In der gegenwärtigen 
Jahreszeit werden uns die meiſten Obſtarten beſchert. Im 
Obſt haben wir nicht allein ein wohlfeiles Nahrungsmittel, 
ſondern auch ein ganz vorzügliches Heilmittel. Daß Obſt, 
bevor es genoſſen wird, gründlich gewaſchen werden muß 
braucht im Jahre der Geſundheitswochen wohl kaum noch 
beſonders betont zu werden. Weithin bekannt iſt namentlich 
die Heilwirkung der Heidelbeere, der Zitrone, der Tomate,. 
der Waſſermelone, der Quitte, der Brombeere, des Holun⸗ 
ders, der Weintraube, des Apfels und dergleichen. Wer 
regelmäßig Obſt ißt, dient in ganz ausgezeichneter Weiſe ſeiner 
Geſundheit. Deshalb ſollten es die Eltern auch nicht ver⸗ 
ſäumen, ihren Kindern regelmäßig Obſt zu geben. Sie för⸗ 
dern dadurch das Wohl ihrer Kinder ganz außerordentlit 9 


$ Können eßbare Pilze vergiftend wirken? Wenn während 
der Pilzzeit ganz plötzliche Erkankungen oder gar Todesfälle 
durch Pilzvergiftung vorkommen, dann ſchließt die 1 
ze, die 
einzeln oder zu mehreren aus Unkenntnis unter das Pilz⸗ 
gericht kamen. Die gewerbsmäßigen Sammler kennen Ws 
die eßbaren Pilze derart genau, daß von dieſer Seite aus 
Mißgriffe kaum vorkommen, jede Furcht nach dieſer Rich⸗ 
tung hin alſo unbegründet ift. Immer aber ſollte jede 9 
frau nur ſoviel Pilze kaufen und zubereiten, als ſie am 
gleichen Tage, und zwar zur nächſtmöglichen Mahlzeit zu 
verbrauchen gedenkt. Alle Pilze e nthalten, ohne 
Ausnahme, giftige Stoffe, die friſch, bei ſofortigem 
Verbrauch durch Kochen oder Braten, zerſtört werden, ſich 
aber unter Einwirkung von Bakterien äußerordentlich ver⸗ 
mehren, wenn die erſtandenen Pilze noch längere eit, 
namentlich in warmer Luft der Küche und Vorratsſchränke 
lagern. Oberſtes Geſetz beim Pilzeverbrauch müßte für jede 
Hausfrau ſein: Pilze unter keinen Umſtänden 
aufzubewahren oder Pilzreſte zu ſpäterem Genuß auf⸗ 
zuheben, da auch in dieſen gekochten, gebratenen oder gebacke⸗ 
nen Pilzen Bakterien und Keime in kürzeſter Friſt zu ganzen 
Kolonien anwachſen können, ohne ſich durch Geruch oder Aus⸗ 
ſehen zu verraten. F 
§ Die Unterſuchung der Zugtiere, die gewöhnlich jeden 
Mittwoch nach dem 15. ſtattfindet, fällt in dieſem Monat auf 


den morgigen Mittwoch und wird auf dem Schlachthof abge⸗ 
halten werden. f 


A u 
§ Ein Fahrrad wurde einem gewiſſen Julius Krebs. 
Schulſtraße 83, geſtohlen, das er ohne Aufſicht auf der Straße 


ſtehen gelaſſen hatte. 


n N er uch ‚dor 

J Dergaftet murden im Lale des geſtrigen Tages ein 

Dieb und ein Trinker. a 5 
. 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 
Poſen. 


Die Weſtpolniſche Landwirtſchaſtliche Gejellihaft, E. V., Poznan, 
veranſtaltet am Sonntag, den 19. September 1926, nachm. 1 Uhr, 
lände des Herrn v. Lehmann⸗Wyrza bei roc za, 
Wyrzyſk, wie aus der Anzeige an anderer Stelle zu erſehen iſt, 
ennungen ſind in Fra Zahl vor⸗ 
handen. ſch. Die Bere 
anſtaltung verſpricht ein hervorragendes ſportliches Ereignis zu 
werden, und wird hierdurch empfehlend darauf hingewieſen. (10736 


— 5 — 
Anzeigen un 
v 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 


einſchließlich „Aus dem Märchenlande“ Nr. 20. 


er ſo, fuchtelt mit den Armen, verdreht die Augen. Och rief 
ihn an. Er wandte ſich mir zu. Da jap ich in ſeinen ver⸗ 
e Augen ein liſtiges Fünkchen glimm 
eiſeite. 
„Jean Baptiſte! Kerl!“ fuhr ich ihn an. „ 


imſt du 


nicht im mindeſten. 5 EN? 
„Du haft die Taſche gefunden, du Gauner!“ — Natürlich 
hatte er ſie gefunden. Aber: ſie enthielt an „ Dollar, 
geſtand er mir flüſternd. Fünfundzwanzig ollar, wenn die 
Alte zahle 1 AR 
Er war ein Gauner, der Jean Baptiſte, aber, ſonſt eine 
Schließlich hätte er ja die Taſche ganz 


unterſchlagen können. Alſo hielt ich der Miß Vortrag über 


den lebensgefährlichen Beruf eines Tauchers, wobei ich der 


Haie, der Hyänen des Meeres, zu erwähnen nicht vergaß, 
und wies ſchließlich darauf hin, daß ein dritter Verſuch eine 
ungeheure Anſtrengung bedeute. Möaolichkeiten eines 
Lungenſchlages ufm. deutete ich zaghaft an. Immerhin ſei 
der Schwarze bereit, einen dritten Verſuch zu machen, wenn 


ſie ſich entſchlöſſe, fünfundzwanzig Dollar als Prämie zu 


ſtiften. Höchſtes ; 
Händen. Jean Baptiſte verzog keine Miene und ſchlenderte 


e zu. ; 
Eutgeiſtert ſtarrte das alte Fräulein ihm nach. Je 
weiter er ſich entfernte deſto zappeliger wurde fie. Schließ⸗ 


mal beide Hände mit ausgeſpreizten Fingern, noch einmal 
eine Hand. Fünfundzwanzig? 7 
Die Armſte konnte nur noch nicken. Da kam auch ſchon 
ae herangeſchnellt, federnd, mit 
skeln, noch glänzend vor Näſſe, ſauſte ins Waſſer und 


war wenige Augenblicke ſpäter wieder da, die Taſche in er⸗ 


hobener Hand, bleckte die Zähne und grinſte unverſchämt. 
Den guten Jean Baptiſte haben wir nach dieſem Streich 
länger als einen halben Monat lang nicht zu Geſicht bekom⸗ 


men. Solange nämlich die Dollars reichten, verachtete er 


jede Arbeit und war ein nobler Herr. Dann kam er wieder. 
Mit ſpitzbübiſchem Augenzwinkern grüßte er herüber. Heute 
noch iſt er der Stolz des Hafens. | 


d N E. 5 
on A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


en und dog ibn 


Jean Baptiſte wandte ſich nachläſſig, hob fragend zwei⸗ 


ſpielenden 


S 8 
dich denn gar nicht?“ O nein, Jeau Baptiſte ſchämte ſich gaer 5 
nicht, ſchämte fi 0 e 5 
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Entſezen. Jähe Abwehr mit gerungenen 


mam Sonntag, den 12. d. Mts., IR 

nachm. 2 Uhr, entſchlief ſanft nach Ds 
kurzem Leiden unſere liebe Mutter, 
Schwiegermutter, Groß⸗, Ur⸗ und 


verdanken Tausende Kranke Dr. Braun- 8 Vitamin-Nahrung 


Ururgroßmutter 1 6105 WR „S :\ N A V IT A 1 66 


ER enthält die Grundstoffe zur Lebenserhaltung 


Karoline Klopbücher und Lebensverjüngung. Für Unterernährte, Ueberarbeitete. 


3 geb. Klotzbücher 75 Aae Anke Aller 11 5 „‚tekonvaleszenten, ee und 
im Alter von 96 Jahren 6 N 1 stillende Mütter, rachitische und skroiulöse Kinder unent- 
Dies en at Ten behrlich, Viele 5 berichten über die wunderbaren Er- 


255 folge mit SANAVI TAN. ½ Pfd. 1 es 8.— 
5 Die trauernden Hinterbliebenen. Erhältlich in Apotheken und Drogeri 
Bydgoszcz, den 13. 5 1926 3 


Die höchate Auszeichnung 
auf der Weltaustellung in Rom. 


empfiehlt sein reich 
Für die Herbst- Saison 2080 fterdes Magazin in 


Mänieln, Kostümen, Kleidern, Hüten 
ö 
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5 Eroriebäzinuleile Dr. Schuster & Kähler, Akt. 4 * Danzig 
ul. Siemiradzkiego 3 90909965099 000090 909090990 9090099905099 9609 
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tag, den 16. September, nachmittags 5 


4 Uhr, von der Leichenhalle des 


Schleuſenauer Friedhofes aus ſtatt. In unserem Verlage erschien eine 


neue. nalnische Araumaflh 


bearbeitet von Oberlehrer Lang unter Mitwirkung von 
r. Dombrowskl, Studienrat Rüdtke und Dr. Zöckler. 
Das Werk enthält eine zusammenhängende Grammatik 
der polnischen Sprache mit sehr zahlreichen Uebungsbei- 
spielen, Uebersichten und Tabellen und ist daher für den 
Unterricht besonders geeignet. 


Der Preis beträgt Zi 3.80. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder direkt vom Verlage 


W. Johne’s Buchhandlung 
Bydgoszcz, GdansKa 160. 10735 


als auch sämtlichen Saison - Neuheiten. 


Nur neuste Fassons sowie erstklass. Ausführung u. Qualitäten. 
Infolge günstigen Einkaufs erfolgt Abgabe zu sehr niedrigen 
Preisen. — Den Herren Beamten gewähre 10% Rabatt. 


Bitte um Besuch und Besichtigung meines Magazins ohne Kaufverpflichtung, 


Ich mache es Ihnen möglich 


Ihren lieben Verstorbenen ein Grabmal 
setzen zu lassen durch meine unerreicht 


niedrigen Preise um 
gute Arbeit um 
Zahlungserleichterung, 


eee e G. Wodsack, m{n/n/n/a/nfa/n/n/nta/ufufa/n/u/n/a[a/niu/n/n/alufu/n/n/nju 


nur.Dworcowa 79. 9900 
Pekein Töchterheim Öerbingene.» VE oral 


Magazyn med B. Cyrus 


Bydgoszcz, Gdanska 155. Hel. 1453. 
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Q Dienstag bis einschl. Donnerstag 
Der große Fox-Europa-Film! 


„Der Rankkrach unier den 
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Beende 


ö a = Das 5 Sy Szezerbiecin⸗Scherpingen N ini 
— aul Bowski nimmt noch junge ! Miidchen mit höherer. e 55 Kainit nden.“ 
| Denti e Be (en 
5 e — — a 
i en ist, Bydgoszcz, Gate toben, ae Bun, en ‚Erfolge. Unterricht mehl may lg ff... GERN DERIE- 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchan. 


Nr. 211. 


Bromberg, Mittwoch den 15. September 1926. 


Pommerellen. 


14. September. 
Graudenz (Grudziadz). 


A Von der Weichſel. 
ſtrom wieder recht ſtark belebt. Der kleine Danziger 
Schraubendampfer „Ilſe“ brachte mehrere Prähme von 
Danzig nach Culmiſch Dorpoſch gegenüber Sartowitz, welche 
dort von der Gurkeneinlegerei für Danzig mit ſauren Gur⸗ 
ken beladen werden. Der Dampfer kehrte leer zurück und 
legte zur Nacht unterhalb der hieſigen Badeanſtalt an. Der 
Dampfer „Orlick“ kam mit zwei größeren Fahrzeugen aus 
Danzig. Er ließ hier den Schleppkahn Otto zurück und ſuhr 
mit einem Fahrzeug nach Bromberg weiter. Der Hinterrad⸗ 
dampfer „Pomarzantia“ kam mit fünf leeren Fahrzeugen im 
Schlepp ſtromauf. Er legte hier zur Nacht an. Abends kam 
noch ein Hinterraddampfer mit fünf größeren leeren Fahr⸗ 
zeugen am Schleppſeil ſtromauf. Er dampfte noch abends 
weiter. Stromab kam abends ein Schraubendampfer mit 
mehreren ſeitwärts verkuppelten Fahrzeugen. Er legte 
unterhalb der Trinkemündung zur Nacht an. Im Schulz⸗ 
ſchen Hafen liegt der Dampfer „Courier“. Zwei kleine 
offene Fahrzeuge luden dort Ziegeln und Drainröhren. 
Trotz des langſamen Fallens des Waſſers iſt der Stand nun 
ſchon weſentlich niedriger. Sandbänke treten aus dem 
Strom aber noch nicht hervor. Die Untiefen machen ſich für 
die Schiffahrt aber ſchon ſtark bemerkbar und die Schiffs⸗ 
führer müſſen von einem Ufer zum andern lavieren. 

h. Vom Kriegerdenkmal. Vor einiger Zeit wurde das 
am Eingang des Stadtparkes an der Rehdenerſtraße ſtehende 
Kriegerdenkmal, welches für die Gefallenen aus den Kreiſen 
Graudenz, Marienwerder, Schwetz, Culm der Kriege 1864, 
1866 und 1870/71 errichtet worden war, ſeitens der Stadt ab⸗ 
gebrochen. Die Trümmer des Sandſteinobelisk wurden 
. Z. auf den Kämmereihof geworfen. Ein damaliges An⸗ 
gebot der evangeliſchen Kirchengemeinde. ihr das Denkmal 
gegen eine beſtimmte Summe zu überlaſſen, um es auf dem 
evangeliſchen Friedhof aufzuſtellen, wurde damals abgelehnt. 
Wie man hört, trägt ſich die Kirchengemeinde jetzt wieder 
mit dem Gedanken, das Denkmal auf dem Friedhof auf⸗ 
ſtellen zu laſſen. Schon vor Monaten wurde an die Stadt⸗ 
verwaltung wieder ein dahingehender Antrag geſtellt. Leider 
ſoll auf dieſen Antrag ein Beſcheid nicht eingegangen fein. * 
Die Herſtellung der Brücken der Weichſeluferbahn 
über den Hermannsgraben und über den Holzaufzug für 
die Schulzſche Fabrik wurde dem Bauunternehmer Engel⸗ 
brecht übertragen. 3 


A. Ein Motorradrennen fand hier auf der Chauſſee nach 


Schöntal am vergangenen Sonntag ſtatt. Schon am Freitag 
und Sonnabend trafen die Fahrer ein, um die Bahn kennen 
zu lernen. Bei prächtigſtem Wetter fand das Rennen ſtatt. 
Angemeldet waren zwanzig Fahrer. Den erſten Preis er⸗ 
zielte Herr Goretzki aus Poſen. * 


Thorn (Toru). 


—dt. Der Schulunterricht hier in Thorn beginnt, wie 
das Schulkuratorium bekannt gibt, am 15. d. M. Die Schul⸗ 
leiter haben darauf zu achten, daß möglichſt viel Kinder von 
der Schutzimpfung gegen Scharlach Gebrauch 
machen, ferner zu erforſchen, ob nicht in einer Familie der 
den Unterricht beſuchenden Kinder Scharlach vorhanden iſt, 


und ſonſt auf jegliche Erkennungszeichen dieſer Seuche zu 
% 


achten, 

Sat Neupflaſterung von Straßen. Im Steinſetzer⸗ 
nemexbe ‚it ſeit einigen Tagen eine rege Tätigkeit zu be⸗ 
gepflaſte (Verſchiedene Straßen der Stadt werden neu⸗ 
Bur ert, umgepflaſtert oder ausgebeſſert und auch die 

ürgorſteige werden in Ordnung gebracht baw. teilweiſe 
neugelegt Die Steinfliefen aus der Breitenſtraße (Szeroka), 
w elche ſchon ſehr abgenutzt waren, werden auf der Culmer 
Chauſſee nochmals verwertet. Dafür werden in der Breiten⸗ 
ſtraße neue Zementflieſen gelegt und auch der Bürgerſteig 
um einige Zentimeter verbreitert. * * 

5 —dt. Zugentgleiſung. Am geſtrigen Montag entgleiſten 
beim Rangieren auf der Uferbahn einige Kohlenwaggons, 
da das Gleiſe ſchon ſehr abgenutzt iſt. Erſt nach Abladung 
der Kohle konnte man die Waggons in ihre richtige Lage 
bringen. Es iſt dieſes bereits der zweite Fall, da vor 
ca. einem Monat bereits Waggons entgleiſten. 8 

—dt, Stilwidrig. Man iſt doch zur Einſicht gekommen, 
daß die große Reklameaufſchrift auf der alten Stadtmauer 
am Brückentor nicht dorthin paßt und läßt ſie jetzt entfernen, 
— Mauer das alte hiſtoriſche Gepräge wieder zu 

7 ** 1. 
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dt. Culmſee (Chelmza), 13. September. Ein viel ver- 
ſprechender Held im Diebeshandwerk ſcheint der 17. 
jährige Bernard Kaſprowicez zu werden. Insgeſamt 
16 Diebſtähle und mehrere Einbruchsdiebſtähle wurden ihm 
nachgewieſen. Zuletzt „arbeitete“ er als Clown im Zirkus 
Medrann in Bromberg, wo er auch verhaftet und nach hier 
befördert wurde. 

b. Gollub (Golub), 12. September. Zu der Mordtat 
in Dobrzyn werden noch nähere Einzelheiten bekannt: 
Während die Golluber Polizei den Mord für einen Ritual⸗ 
mord hielt, verdächtigte die Dobrzyner Polizei die Zigeuner 
ſelbſt der Täterſchaft. Von beiden Seiten wurden ſcharfe 
Nachforſchungen angeſtellt, Zigeuner und Juden wurden ver⸗ 
haftet, jedoch ſpäter infolge Mangels an Beweiſen freige⸗ 
laſſen. Da die Verweſung der Leiche raſch vorſchritt, mußte 
man ſich mit der Beerdigung beeilen. Es war ein Begräbnis, 
wie es Gollub bisher nicht geſehen hatte. Einige trieb dazu 
die Neugier, andere das Mitleid und wieder andere die Pflicht 
zur Mauifeſtation. Ein Ortheſter ſpielte den Trauermarſch. 
Als die Zeremonien vorüber waren, erfolgte wiederum durch 
die Dobrzyner Polizei die Verhaftung der Zigeuner, ebenſo 
mehrerer Perſonen aus Gollub wegen Schlagens der Juden. 
Die ganze Zigeunerbande mußte ſich nach Rypin begeben, 
was ſie nicht gern tat. Dort iſt die ganze Bande unter dem 
Verdacht der Mittäterſchaft am Kindesmorde hinter Schloß 
und Riegel geſetzt. Wie der Staatsanwalt beim Bezirks⸗ 
gericht in Plock mitteilt, ſoll die Leiche ausgegraben und 
abermals unterſucht werden. 

a. Schwetz (Swiecie), 13. September. Auf dem letzten. 
Wochenmarkt war eine große Zufuhr beſonders von 
Kartoffeln zu verzeichnen. Der Preis ſchwankte zwiſchen 
3,004.50 pro Zentner. Es haben viele Beſitzer noch einen 
Teil zurückgenommen, da zum Winterbedarf noch niemand 
kaufte. Auch war wieder Butter in größerer Menge vor⸗ 
henden und zahlte man 2202,60 pro Pfund. Eier koſteten 
2,90—3,10 die Mandel. Für Blumenkohl zahlte man 0,50, 
für Geflügel: acht Pfund ſchwere Gänſe 7,00—8,00, für große 
Enten 4,50—5,50, Suppenhühner 5,00, junge Hühnchen 2,00 
bis 2,50 pro Stick, Tauben 1,802.00 das Paar. — Vom 
herrlichſten Wetter begünſtigt hatte geſtern der hieſige 
Frauenverein im Garten des Schützenhauſes einen 
Bazar veranftaltet, der ſich eines überaus großen Beſuchs 


Am Sonntag war der Weichſel⸗ 
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zu erfreuen hatte, der Garten war bis auf den letzten Platz 
gefüllt. Es waren Büfetts mit Kaffee, allerhand Kuchen, 
Torten und belegten Brötchen und Leckerbiſſen aufgeitellt. 
Zur Beluftigung waren Würfel und Verloſungen zur Ver⸗ 
fügung. Drei große lebende Schafe wurden verauktioniert. 
Nach allen Darbietungen vereinigte der Tanz die Teil⸗ 
nehmer noch lange zuſammen und kann das Feſt als ein 
ſelten gut gelungenes bezeichnet werden. Der Reinertrag iſt 
für die Armen beſtimmt. 

ch. Aus dem Kreiſe Schwetz. 13. September. Am Sonn⸗ 
abend brach in Kl. Lubin ein Schadenfeuer aus. Auf 
einem zweiten Grundſtück des Beſitzers Reinhold Nickel 
brannten die geſamten Gebäude nieder. Da 
dieſelben aus Holz erbaut waren, konnte an, Löſchen nicht 
gedacht werden. Man mußte ſich darauf beſchränken, das 
Feuer ſich nicht über ſeinen Herd ausbreiten zu laſſen. Eine 
Wagenremiſe blieb ſtehen. Ein alter Mann, der auf dem 
Gehöft gewohnt hatte, konnte rechtzeitig entfernt werden. 
Der Abgebrannte erleidet einen bedeutenden Schaden. — 
Die Obſt⸗ und Getreidediebſtähle werden häu⸗ 
figer. Hier und da wurden Birnbäume vollſtändig geplün⸗ 
dert. Es handelt ſich meiſt um Graudenzer, die in der Stadt 
das Diebesgut abſetzen. — Nur in den ſeltenſten Fällen ge⸗ 
lingt es, die Diebe ausfindig zu machen und das Geſtohlene 
zu ermitteln. - 

* Tuchel (Tuhola), 13. September. Zu der Ein 
bruchsſache beim Gaſtwirt Wilant in Koflinfa wurde 
auf mehreren Stellen eine Hausſuchung durchgeführt, jedoch 
Belaſtendes nicht gefunden. Eine Perſon angeblich aus 
Warſchau, wurde in derſelben Sache verhaftet. Die 
Umſtände hierbei ſind ganz eigenartig und dürften inter⸗ 
eſſieren. Kommt da zum Kaufmann Wisniewſki⸗Tuchel, 
angeheitert und das Auge mit einer blauen Brauſche geziert, 
ein Mann und bietet ihm eine Flaſche Likör zum Kaufe an. 
W. beſieht ſich die Marke und ſtellt feit, daß es ſich um 
Croner Fabrikat handelt, um eine Sorte, die dem Wilant 
geſtohlen worden iſt. Wisniewſki fordert den Kunden auf, 
zu warten, er, Wisn., werde den Likör behalten, müſſe aber 
um Kleingeld ſchicken, denn er habe nur einen Hundertſchein. 
Der Verkäufer willigte gerne ein. war aber nicht wenig er⸗ 
ſtaunt, als nach kurzer Zeit die Polizei, nach welcher Wis⸗ 
niewſki geſchickt hatte, das Lokal betrat. Auf Befragen er⸗ 
zählt dann der Fremde, daß er den Likör auf dem Bahnhof 
in Konitz von einem jungen Mann, blond mit engliſchem 
Schnurrbart, gekauft hätte, da ihm die Sorte aber zu ſüß 
fei, wolle er die Flaſche weiter veräußern. Die Polizei 
befah ſich auch die Papiere des Warſchauer, und da hier 
etwas nicht ſtimmte, mußte er mit nach Nummer Sicher. 
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Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau (Warſzawa), 13. September. (Eigener 
Drahtbericht.) Während der jüdiſchen Feiertage iſt den 
Juden die Beſtattung von Toten verboten. In Warſchau 
ſind während der jüdiſchen Feiertage zahlreiche jüdiſche 
Leute geſtorben. Am Sonntag konnte man darum in War⸗ 
ſchau Augenzeuge von 60 Begräbniſſen ſein. Der 
in der Stadt befindliche Begräbnisdienſt reichte nicht aus 
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zu kaufen geſucht. 


en bei Ann.⸗Torun, Klanowieza 43, 
allis, Torun. ] 1 Treppe, rechts. 10720 


vorm. Johann Michael Schwartz jun. 
ul. Cheiminska 14 


WR 
enovierung im neuesten Stiel findet die 
Eröffnung der Weinstuben heufe, den 14. Sepf.! 
Reichhaltiges kaltes Büfeff 

Reelie Bedienung 
ERROR 


und deshalb mußte die Überführung der Leichen nach dem 
Friedhof in beſchleunigtem Tempo erfolgen, was vielfach 
eigentümliche Szenen hervorrief. In vielen Fällen mußten 
die Angehörigen der Verſtorbenen die Leichen aus den Woh⸗ 
nungen tragen, wobei ſie nicht die ſonſt unerläßlichen ſani⸗ 
tären Vorkehrungen treffen konnten. 


* Nowy Dwör, 11. September. Blutiger Kampf 
zwiſchen Matroſen und Soldaten. Hier gab es 
dieſer Tage einen blutigen Straßenkampf. Betrunkene 
Matroſen entfeſſelten ihn, die Straßenpaſſanten anrempelten 
und ſie mit ihren Revolvern bedrohten. Der Kommandant 
der Garniſon entfandte eine Streife mit dem Auftrag, die 
Ruheſtörer feſtzunehmen. Als die zwölf Mann gegen die 
Matrofen anrückten, ſuchten dieſe hinter den Hausmauern 
Deckung und begannen ihre Kameraden von der anderen 
Waffe zu beſchießen. Auch dieſe machten von ihren Waffen 
Gebrauch, ſo daß es zu einem regelrechten Kampf 
kam. Die Schießerei lockte eine weitere Gruppe Matroſen 
an, die ſofort ihren Kameraden zu Hilfe eilten. Nach ein⸗ 
ſtündigem Kampf machte das Eintreffen einer weiteren Sol⸗ 
datenabteilung dem Blutvergießen ein Ende. Die Matroſen 
ſtreckten die Waffen. Auf beiden Seiten gibt es mehrere 
Verwundete. 85 a Yen er 


Freie Stadt Danzig. 


* Danzig, 13. September. Großfeuer durch Blitz⸗ 
ſchlag. Sonntag abend gegen 8 Uhr hat in Schönfeld 
bei Ohra der Blitz in die Scheune des Gutsbeſitzers Wendt 
eingeſchlagen und ſofort gezündet. Die Einwohner des 
Gutes vernahmen den Schlag. Im ſelben Augenblick ging 
das elektriſche Licht aus und ſchon ſchlugen auch Flammen 
aus der großen Scheune. Am Brandort waren neben der 
Danziger Wehr die Wehren aus Schönfeld, Obra und Zan⸗ 
kentien. In der Scheune befanden ſich ungefähr 1000 Zentner 
gedroſchener, teils ungedroſchener Roggen und trockener Klee, 
die dem Feuer natürlich willkommene Nahrung waren, ſo 
daß im Augenblick die ganze Scheune vom Brand erfaßt war. 
Auch der in ihr befindliche Dreſchkaſten und landwirtſchaft⸗ 
liche Maſchinen konnten nicht gerettet werden, und nur hin 
und wieder ſah man ragende Stangen und Eiſenteile in dem 
Feuermeer. Die Scheune iſt vollſtändig niedergebrannt. Der 
Inhalt der Scheune — alſo Roggen und Klee, jedoch nicht der 
Dreſchkaſten und die landwirtſchaftlichen Maſchinen ſind in 
voller Höhe verſichert. Die Scheune ſelbſt und das Inventar 
iſt aber nur zum vierten Teil gedeckt, ſo daß der Schaden nicht 


unerheblich iſt. 4 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


750 Inſterburg, 13. September. Feſtnahme eines 
Mörders. Der Sohn des Fleiſchers Hauptmann war auf 
einer Reichsbannerfeſtlichkeit mit drei anderen Perſonen in 
Streitigkeiten geraten. ging nach Hauſe, holte ein Schlacht⸗ 
meſſer und lauerte die Ahnungsloſen auf. Er e r ſt ach 
Kr. Inſterburg, 


einen Steinſetzer aus Wirbalen, 
und brachte einer zweiten Perſon ſchwere Verletzun⸗ 


Tanz⸗Unterricht 


Freitag, den 17. September, abds, 7), Uhr 
im „Tin ski a 10742 


= 1. Tanzſtunde 


Drillmaſchine 
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4 m breit, ſo K bi ie neu, 
geben äußerſt billig ab 


Hodam & Reßler, Maſchinenfabril, 
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Telefon 521. 
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: Richard Hein | 
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Arnold Kriedte, 
Grudziadz. 


N 


Gertrud Dombrowski, Torunska 1 x 


e Katarzyny 1, 1 


® Katharinenftrahe) | Drillmaſchine 
„Siedersleben“ 


2½ m breit, gut erh., durchrepariert, billigſt l 


Gute Schüler 
Penſion 


und zu guten Bedingungen empfehlen 


Hodam & Reßler, Maſchinenfabrik, 
Grudzigdz, am Bahnhof. 10709 


i Bereinsnaneiiten, Geihältsretlame 
und geſchäftliche Mitteilungen 


e beſonderer Art u 
für Graudenz u. Umgebung 


gehören in die ij 


Deutſche Rundſchau 


unter die neu eingerichtete Rubrik: 
ereine, Veranſtaltungen uſw. 
F und Hauptvertriebsſtelle 
Arnold Kriedte, Buchhandlung, 
7 Mickiewicza Pohlmannſtr.) 3. 
Die Ausgabeſtellen nehmen Inſeratenaufträge 
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Graudenz. 1 


Anmeld. werd. dort noch entgegengenommen. 
Frieda Sinell, Forteczua 20a (Gartenhaus). 


Original „Sack“ 


Danzig — Grudziadz. 10780 
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gen am Arm bei; der dritie Beteiligte konnte entfliehen. 
Der Mörder wurde feſtgenommen. 
* Velſow, 12. September. in fünfjähriger Junge 
ſpielte in der Scheune mit Zündhölzern, wodurch 
ein Brand entſtand. Dieſer wurde in dem Augenblick be⸗ 
merkt, als ein Luftzug das Feuer über die mit Stroh bedeckte 
Tenne jagte. Im Nu ſtand die Scheune in hellen 
Flammen, ſo daß nichts mehr gerettet werden konnte. 
Von hier ſprang das Feuer auf die Nachbargrundſtücke über, 
die ebenfalls von den ſchnell herbeigeeilten Wehren nicht 
mehr gehalten werden konnten. Die Wohnhäuſer, Stallun⸗ 
1 gen, Scheunen und Nebengebäude der Beſitzer Zander und 
Ziairo und des Gaſtwirts Wiedenhöft find ein Raub der 
Flammen geworden. Das Vieh konnte gerettet werden, 
während die ganze bereits eingebrachte Ernte vernichtet 
wurde. Nur mit großer Mühe gelang es den Wehren, die 
Nachbargebäude zu ſchützen. Der Schaden iſt ſehr er⸗ 
heblich und nur zum Teil durch Verſicherung gedeckt. 


= 
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g Rennen des Danziger Reitervereins 
8 am Sonntag, den 12. September 1926. 
. Preis von Marienburg. Sieger: „Huſarenluſt“, Züchter 
5 üchter und Beſitzer Hilgendorf. 
y September⸗Hürdenrennen. Sieger: „La Maiſonette“, 
5 Beſitzer Kuſchel; 2. „Schwertlilie“, Beſitzer Meyer⸗ 
Preis von Kolberg, Sieger: Beſitzer 
ö Heck; 2. „Gloriette“, Beſitzer v. Plehn. 
Leibhuſaren = Erinnerungs = Jagdrennen. 5 
2. „Hin⸗ 
gebung“, Beſitzer Stall Ludolfinenhöhe. 
ri; Preis von Luſtig. Sieger: „Chriſtſchmuck“, Beſitzer 
Dr. Graf M. v. Lehndorff⸗Preyl; 2. „Waiſenknabe“, 
ö ragheimer⸗Rennen. Sieger: 

Loewen; 2. „Karin“, Beſitzer Kuſch. 

Aus Stadt und Land. 
tene Hochzeit feierte am Sonnabend das Gottlieb 
Klattſche Ehepaar in Kobelnitz, Kreis Poſen. Der 

hemann Gottlieb Klatt iſt 86 Jahre alt und die Ehefrau 
e Schroda (Sroda), 13. September. Ein neues Wun⸗ 
der., Der „Gios Sredzki“ berichtet, daß die Kirchenbehörde 
zur Prüfung einer Erſcheinung in Slupia bei Schroda ge⸗ 
legenheit eine Unterſuchung eingeleitet haben. Das Blatt 
ſchreibt über die Erſcheinung folgendes: „Am Vorabend des 

Feiertages der Muttergottes, Sonnabend, den 14. Auguſt, 
ſie anläßlich des Feiertages der Muttergottes Kränze win⸗ 
den wollten. Dabei erblickten ſie plötzlich im Felde eine 
„Frau in Weiß“, die Muttergottes, mit blauem Gürtel und 

ſeither den Kindern täglich, immer an derſelben Stelle um 

8 Uhr abends oder auch ſpäter. Wenn aber neugieriges 

Le ublikum zugegen war, war die Erſcheinung nicht zu ſehen. 
dies: ein Knabe Wierſki unter ſieben Jahren und die 
Mädchen Nowak, Dudzinſka und Zdeb. deren Alter ſich auf 
acht bis zehn Jahre beläuft. Bisher haben die Kinder von 
noch keine wundertätigen Heilungen vorgekommen. Die 
Kinder verhalten ſich vollſtändig normal.“ f 2 
n Zirke (Sieraköw), 13. September. Im Dorfe Cho⸗ 
am Donnerstag früh zwiſchen 7 und 8 Uhr eine ſchreck⸗ 
liche Familientragödie abgeſpielt, über die der 
5 u. a. folgendes berichtet: Der 37jährige Wirt 
m 


Sen v. Fuchs, Beſitzer P. Still; 2. „J. zum Donner“, 
Becherer. 
„Columbus“, 
Ä Sieger: 
Ar „Machenſchaft“, Beſitzer K. E. v. Kaphengſt; 
De Beſitzer G. Gattom. 
Et „Taucher“, Beſitzer 
„ Poſen (Poznan), 18, September. Seine diaman⸗ 
75 . 
Br: Emilie geb. Sommerfeld 82 Jahre alt. 
ſchritten iſt. Auch die weltliche Behörde ſoll in dieſer Ange⸗ 
A ſammelten einige Kinder aus Slupia Feldblumen, aus denen 
Bi; bei ihr einen knienden Engel. Dieſe Erſcheinung zeigte ſich 
ie Erſcheinung iſt nur für vier Kinder ſichtbar. Es find 
der Erſcheinung noch keine Weiſungen erhalten, auch ſind 
rzempowo, etwa 10 Kilometer von Zirke entfernt, hat ſich 
dyſtaw Pretkiewiez droſch Getreide. Das Dienſt⸗ 


nädchen, das die Pferde antrieb, entließ er und beauftragte 
mit dieſer Arbeit ſeinen 78jährigen Schwiegervater Stefan 
reyer. Bald entſtand mit dieſem Streit, und Pret⸗ 
iewiez ergriff einen franzöſiſchen Schlüſſel und ſchlug damit 
nehrere Male dem Greis auf den Kopf, ſo daß dieſer blut⸗ 
überſtrömt beſinnungslos zuſammenbrach. 
Ihrem Vater lief die Frau des Pr. zu Hilfe, aber auch dieſer 
verſetzte er mehrere Schläge auf den Kopf, die ſie betäubten. 
Auf dieſelbe Weiſe verletzte Pr. ſeine 68jährige Schwieger⸗ 
mutter Ludwika Freyer. Schreiend, „man kann zu nichts 
kommen, fie leben zu lange, ich pfeife auf das Leben“, lief 


vater ſei ſchon tot, ſchoß er auf die Schwieger⸗ 
mutter, dann lief er zurück nach der Wohnung und durch 

rs Schüſſe mit dem Parabellum nahm er ſich ſelbſt 

das Leben. Die Polizei und eine Gerichtskommiſſion 
fſtellten den Tod des Pretkiewicz und der alten Frau Freyer 
fſeſt. Der alte Fr. kämpft mit dem Tode. Der Grund der 
Streitigkeiten iſt wieder einmal das Altenteil. Pr. war ſonſt 
ein fleißiger, ſehr arbeitſamer Menſch, aber ſeine Habſucht, 
hnell reich zu werden, kannte keine Grenzen. 
2 


Kleine Nundſchau. 


* Wie Peltzer ſiegte. Peltzer war am unruhigſten und 
erurſachte fo zwei Fehlſtarts, und erſt beim dritten Schuß 
rmten die vier Läufer, voran Wide, dann Peltzer, 
Nurmi und Böcher los. Nach 300 Metern hatte Nurmi 
vor Wide, Peltzer und Böcher die Spitze genommen, und ſo 
blieb es auch die nächſten Runden. Das Tempo war uns 
geheuer ſcharf. Na 
auf den zweiten Platz. Erſt in der vorletzten Runde 
nach 1100 Metern legte ſich Wide vor Peltzer und Nurmi 
in Front. Böcher hatte inzwiſchen aufgegeben. So ging 
es in die Grade. Peltzer zog, angefeuert durch die Maſſen, 
an Nurmi, der ſchon geſchlagen war, vorbei. urufe 
en immer heftiger, Peltzer kam näher und näher an 
ide heran und als er dann dank ſeines hervorragenden 
Spurtvermögens mit zwei Metern Vorſprung Wide auf den 
eiten Platz, verwies, kannte der Jubel keine Grenzen. 
itere drei Meter zurück paſſierte Nur mi das Ziel. 
Die Aufregung der Zuſchauer legte ſich lange nicht, ſo daß 
es erſt nach einigen Minuten möglich war, die Zeit des 
Laufs 77 rer Mit 3,51 Sekunden hatte Peltzer 
den alten Weltrekord von Nurmi (8,526), beträcht⸗ 
lich unterboten. Die Menge ruhte nicht eher, bis 
Peltzer, der ſich am ſchnellſten erholt hatte, die 100⸗Meter⸗ 
Gerade herunterkam und ſich zeigte. An Nurmi dachte keiner. 
Still, wie der Finnländer gekommen wax, hatte er feine 
Bene über den Arm genommen und wär verſchwun⸗ 
en. 6 
Wie Michel den Kanal durchauerte. Georges Michel 
(nicht Moch, wie uns zunächſt irrtümlich berichtet wurde) hat 
vor Beginn ſeines Unternehmens ſeinen Freunden ange⸗ 
kündigt, daß er um? Uhr 30 Minuten die engliſche 
Küſte zu erreichen gedenkt. In der Tat iſt es ihm gelungen, 
t nur fünf Minuten Verſpätung an Land zu 
n. Michel verließ das Kap Grisnez 10 uhr 30 Minuten 
nds bei ruhigem Wetter und leichter Briſe. Um 1 Ubr 


ch 900 Metern ging Peltzer 


nachts hatte der franzöſiſche Schwimmer unter einem An⸗ 
fall von Seekrankheit zu leiden. Um 3 Uhr wurde 
Michel von heftigen Krämpfen gepackt, die ihn faſt 
dazu veranlaßten, ſein Vorhaben aufzugeben. Um die 
Krämpfe los zu werden, maſſierte er ſich im Shwim- 
men ſelbſt. — Gegen Tagesanbruch war Michel ſchon ſicher, 
daß er mit leichter Anſtrengung die Küſte erreichen würde. 
Bei der letzten Strecke hatte er noch mit einem heftigen Wind 
zu kämpfen, der ihn aber in der Erreichung ſeines Zieles 
nicht mehr hindern konnte. Während der Durchquerung 
nahm der Schwimmer nichts weiter zu ſich als einige in 
Kognak getauchte Stücke Zucker und ein Glas Champaaner. 
In engliſchen Sportkreiſen herrſcht großer 
Enthuſiasmus über den Rekord Michels, den man dort 
für ſo ungewöhnlich hält, daß er auf lange Zeit wohl nicht zu 
ſchlagen ſein wird. Michel wird in den Städten der Manche 
mit Begeiſterung empfangen. 
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Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 

Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden arundſätzlich 

nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 

beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Driefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. 


J. B. 1. Wenn es ſich um eine Darlehnshypothek handelt, 
Aufwertung 15 Prozent = 1111,05 31. 2. Die Wohnungsluxus⸗ 
ſteuer iſt nicht aufgehoben. 

W. W. Grudziadz. 1. Die Gerichte behandeln Reſtkaufgeld⸗ 
Hypotheken in dieſer Hinſicht ebenſo wie Darlehnshypotheken, d. h 
ſie achehen den Schuldnern ein Moratorium bis 1. 1. 27 reſp. 
1. 1. 28 zu. 2. Wenn der Schuldner auf Mahnbriefe nicht reagiert, 
bleibt Ihnen nichts übrig, als beim Sad powiatowy einen Auf⸗ 
wertungsantrag zu ſtellen. Ob größere Koſten damit verbunden 
ſind, hängt von dem weiteren Verhalten des Schuldners ab, der 
übrigens an dieſen Koſten beteiligt werden muß. 3. Ein feſter 
Prozentſatz für die Aufwertung von Reſtkaufgeld iſt im Geſetz nicht 
angegeben. Aufwertung iſt bis 100 Prozent möglich. 4. Wegen 
der fälligen Zinſen werden Sie nicht früher klagen können, als 
bis das Gericht die Höhe der Kapitalforderung fefigefedt hat. 

A. S. 1. Sie können das Geld nicht zurückverlangen. Sie 
haben es der Frau überwieſen, und dieſe konnte damit machen, 
was ſie wollte. Wenn fie einen Teil davon verſchenkt hat, jo hat 
fie damit ihre Rechte nicht überſchritten. 2. Schuldner find Sie. 
Eine Hypothek über die fragliche Summe iſt nicht eingetragen, folg⸗ 
lich iſt auch der neue Eigentümer des Grundſtücks nicht zahlungs⸗ 
pflichtig. Sie hätten ſich vor dem Verkauf darüber orientieren 
müſſen, ob die Hypothek eingetragen iſt. 

. F., Graudenz. Wir haben Ihnen Ihre erſte Anfrage nur 
bedingt beantworten können, da Sie uns den ganzen Sachverhalt, 
deſſen Kenntnis zur genauen Antwort erforderlich war, nicht mit⸗ 
geteilt hatten. Nachdem Sie uns jetzt mitgeteilt haben, daß das 
Grundſtück ſich nicht mehr im Eigentum des unmittelbaren Nach⸗ 
folgers der Erblaſſerin befindet, ändert ſich unſere Auskunft dahin, 
daß die hypothekariſche Eintragung dieſes Vermächtniſſes nur auf 
18¾ Prozent aufgewertet werden kann. Vom perſönlichen 
Schuldner kann mehr verlangt werden. Ihre Folgerung aus der 
Lautenburger Auskunft iſt inſofern bedeutungslos, als die Zinſen 
vom 1. 3. 1909 bis 31. 12. 1921 verjährt ſind und nicht mehr gefordert 
werden können. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Keine Erhöhung der Eiſenbahntarife. 


In der letzten Zeit ging durch die geſamte Preſſe die Meldung 
von einer bevorſtehenden Erhöhung der Eiſenbahntarife. Die Mel⸗ 
dungen ſprachen teils von einer achtprozentigen, teils von einer 
zehn⸗ bis zwanzigyrozentigen Erhöhung der Tarife. Auf einer der 
letzten Sitzungen des Miniſterrates wurde hingegen feſtgeſtellt, daß 
der gegenwärtige Augenblick für eine ſolche Erhöhung der Fracht⸗ 
und Perſonentarife nicht geeignet iſt. Eine Erhöhung der Tarife 
wird entgegen den ‚verbreiteten Meldungen daher nicht erfolgen. 

Das Eiſenbahnminiſterium hat anfangs eine Tariferhöhung 
um 8 Prozent vorgeſchlagen, wobei es von der Annahme ausging, 
daß infolge des Ztotyſturzes eine ſolche Erhöhung den Export nicht 
weiter erſchweren, andererſeits aber der Eiſenbahnverwaltung 
größere Inveſtierungen aller Art erlauben würde. Die Mehrein⸗ 
nahmen infolge der geplanten achtprozentigen Erhöhung ſollten 
denn auch lediglich für Inveſtierungsarbeiten und Beſtellungen 
von Waggons bei inländiſchen Fabriken benutzt werden. Nicht ohne 
Einfluß auf den Entſchluß des Miniſterrates, die Preiſe auf ihrer 
bisherigen Höhe zu belaſſen, dürfte die Tatſache geblieben ſein, 
daß dank der Belebung des Exportes die Staatseiſenbahnen im 
vergangenen Monat 6 Millionen Reineinnahmen an die Staats 
kaſſen abgeliefert haben. 


Abnahme der Arbeſtsloſigkeit. Warſchau, 13. September. 
(Eig. Drahtb.) In der Berichtswoche vom 28. Auguſt bis 4. Sep⸗ 
tember hat die Arbeitsloſenziffer um 9145 Köpfe abgenommen. Die 
Ziffer ſtellte ſich am 4. September auf 235 407. Die Abnahme der 
Arbeitsloſigkeit iſt beſonders groß in der Textilinduſtrie, 
nämlich 2704 Perſonen, in der Bauinduſtrie umfaßt ſie 1288, 
im Bergbau 1084, in der Metallinduſtrie 593, in der 
Hütteninduſtrie 900 Leute. Am meiſten iſt die Arbeitsloſen⸗ 
d in der Lodzer Wojewodſchaft, nämlich um 2868, und dann in 

er Wojewodſchaft Schleſien, nämlich um 2741 Köpfe, gefallen. 


Neue Pläne für die polniſche Kaliinduſtrie. Die Beſtrebungen 
der polniſchen Kallinduſtrie find ſchon ſeit längerer Zeit darauf 
gerichtet, ſich mit Hilfe ausländiſchen Kapitals durch Ausbau der 
Kaliſchätze in Oſtgalizien nicht nur vom deutſchen Kali⸗ 
tim.port freizumachen, ſondern auch mit dem deutſch⸗elſäſſi⸗ 
ſchen Kalitruſt erfolgreich zu konkurrieren. In den letzten Tagen 
hat Wallace Clark, der Verfaſſer des bekannten Buches über die 
Gantſchen Diagramme und Mitglied der Miſſion Prof. Kemmerers, 
die polniſchen Kaliwerke in Kalufz und Stebnik beſucht und hier 
nicht nur die Werkseinrichtungen und die ergwerke beſichtigt, 
ſondern ſich auch über die Produktions⸗ u Abſatzbedingungen, 
ſowie auch über die Entwicklungsmöglichkeiten der polniſchen Kalt⸗ 
induſtrie eingehend informieren laſſen. Es handelt ſich, wie pol⸗ 
niſche Fachkreiſe verſichern, um die Gründung eines Kon⸗ 
kurrenzunternehmens egen den elſäſſiſch⸗ 
deutſchen Kalitruſt. Der Ausbau der polniſchen Lager zum 
Kaliexport gilt als beſonders aktuell. Gegenwärtig wird im uf⸗ 
trage der Geologiſchen Landesanſtalt das Gebiet Kakuſz bis zum 
Dujeſtr bezüglich der Kalilager unterſucht. 


Danziger Seeverkehr im Auguſt. Der Verkehr hat ſich auch im 
Auguſt noch weiter gehoben, wenn auch die Zunahme nur noch ge⸗ 
ring iſt. Eingelaufen find im Auguſt 670 Schiffe mit 335 746 Tonnen 
Nettoraumgehalt, davon 215 000 Tonnen ohne Ladung. Der Anteil 
der beladenen Schiffe hat ſich im Eingang ein wenig gebeſſert, die 
geſamte Einfuhrmenge iſt auf 34 600 Tonnen geſtiegen gegenüber 
30 400 Tonnen im Juli. Die Flaggenverteilung zeigt wieder ein 
kleines Überwiegen der deutſchen 8 N 
rend an zweiter Stelle mit 70 554 Tonnen die ſchwediſche und an 
dritter die däniſche mit 69571 Tonnen ſteht. Ausnahmsweiſe kam 


auch wieder einmal ein amerikaniſcher Dampfer ein. Ausgetzangen 


find im Auguſt 678 Schiffe mit 336 776 Tonnen, davon rund 20 000 
Tonnen ohne Ladung. tie Ladungsmenge zeigt gogen⸗ 
über dem Juli einen Rückgang. Die geſamte Aus ⸗ 
fuhrmenge betrug im Auguſt 309 500 Tonnen gegen 606 000 
Tonnen im Juli. Die Kohlenaus fuhr des Auguſt betrug 
329 000 Tonnen gegenüber 380 000 Tonnen im Jult. Die Holz ⸗ 
ausfuhr iſt auf 156000 Tonnen geſtiegen. Allmählich hat auch 
wieder die Getreideausfuhr größere Bedeutung erlangt, die 
im Auguſt 22 000 Tonnen erreichte, während an Erdölerzeug ⸗ 
nifſen nur 11000 Tonnen ausgeführt wurden. Der Paſſagier⸗ 
verkehr war im Auguſt ſehr lebhaft, da 6 184 Perſonen ankamen und 
10 908 Perſonen abfuhren. Dieſe großen Zahlen erklären ſich aber 
faſt nur durch den lebhaften Verkehr mit Zoppot und Hela. Von 
Neuyork direkt kamen 117 Perſonen, nach dort fuhren 216 Perſonen. 
1 war noch der Verkehr mit London und Kopenhagen 
ſehr ſtark. 


opfenpflücke. Neutomiſchel (Nowy Tomysl), 12. Sepbr. 
Die Fflücke iſt, von ſchönſtem Wetter begünſtigt, jetzt beendet. Die 
Nachfrage hat gleich ſehr lebhaft Mi na und die Preife find täglich 
um 50 1. in die Höhe gegangen. Von 600 gleich auf 700, dann 750, 
800, 850 und heute find ſie bei 900 Zt., gleich 100 Dollar, dem Vor⸗ 


— 


agge mit 81806 Tonnen, wäh⸗ 


0 


Verkauft iſt noch ſehr wenig, obgleich die 
Produzenten überlaufen werden. Die einheimiſchen unabhängigen 
Brauer kaufen zu den erhöhten Preiſen nicht. Gekauft wurde für 
bayeriſche Rechnung. Die bayeriſchen Firmen haben, vermöge ihrer 
größeren Kapitalskräftigkeit, einige größere Betriebe in Abhängig⸗ 
keit gebracht. Dieſe bezahlen auch die hohen Preiſe, wodurch der 
bayeriſche Kaufmann in der Lage iſt, den Produzenten höhere 
Preiſe zu bezahlen, als der einheimiſche. Gefordert werden jetzt 


1000 31. erſte Koſten. 
Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 14. September auf 5.9816 Zloty 
feſtgeſetzt. N 

Der Zloty am 13. Septör. Danzig: Ueberweiſung 57,08 
bis 57,22, bar 57,13—57,97, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 
46,38—46,62, Kattowitz oder Poſen 46,38 — 46,67. bar 46,385—46,865, 
London;: Ueberweiſung 44,00, Neuyork: Ueberweiſung 10,97, 
Riga: Ueberweiſung 65,00, Bukaxeſt: Ueberweiſung 2275, 
Czernowitz: Ueberweiſung 2250, Budapeſt: bar 7300 bis 
8100, Wien: Ueberweiſung 78.25— 78.75, bar 78,25 — 79,25. Prag: 
Ueberweiſung 374—380, bar 373½—376¼ ͤ Amſter dam: Ueber⸗ 
weiſung 25,00. 

Warſchauer Börſe vom 13. Se ptbr. Umſätze. Verkauf — Kauf, 
Belgien 24,75, 24,81 — 24,69, Oslo ——, Holland 361.75, 362,65 
360,85, London 43,80, 43,91 — 43,69. Neunort 9.00, 9.02 — 8.98. 
Paris 26,00. 26,06 — 25,9, Prag 26,7%, 25.78 — 26.36, Riga —.—, 
Schweiz 174,30. 174,74 — 173,86, Stockholm —.—, Wien —,—, Italien 
32,68, 32,76 — 32,60. 

Von der Warſchauer Börſe. Warſchau, 13. September. (Eig. 
Drahtb.] Auf der Warſchauer Geldbörſe wies heute die Deviſe 
Paris eine etwas feſtere Tendenz auf. Der geſamte Valuta⸗ und 
Deyiſenbedarf ſtellte ſich auf über 400000 Dollar. Der amtliche 
Dollarkurs iſt unverändert. Im privaten Geldverkehr 
iſt der Dollar etwas geſtiegen, nämlich auf 9,00. Für den Gold⸗ 
rubel zahlte man anfangs 4,98, ſpäter 4,93. Auf dem Aktien ⸗ 
markt herrſchte ſehr ſchwache Stimmung. Man begenn bier die 
Gewinne zu realiſieren. Von ſtaatlichen Anleihen lag 
ſechsprozentige Dollaranleihe etwas feſter. Pfand br tefe 
wurden viel angeboten, die Umſätze waren gering. 

Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Bör e vom 
13. September. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 


jahrspreis, angelangt. 


London 25.00 Gd. Neuyork —— Gd., Berlin 122,497 G5. 122.808 
Br., Warſchau 57,08 Gd. 57,22 Br. — Noten: London 25,00 Gd., 
388 —— Gd., Berlin —— Gd., 122 696 Br., Polen 57,13 Gd., 
57, r. 


Berliner Börſe. (Anfangskurſe). 


Deviſen (Geldk.) ] 13.9. 11. 9. Deviſen (Geldk.) | 13.9. | 11.9. 
Londoen 20.366 | 20.362 | Kopenhagen . 111.47 111.48 
Neu york 4.193 4.193] Oſlo „91.92 91.89 
Rio de Janeiro. 9.633 0.634] Paris .. | 12.10 | 12.16 
Amſterdam. . . 1168.18 168.14] Prag. «12.419 | 12.418 
Brüſſel 11.465 11.53] Schweiz .......- 81.05 80.98 
Danzig... 81.36 81.37 | Bulgarien 3.043 3.043 
Helſingfors . . 10.555 10.553 Stockholm 112.18 112.14 
Italien. 15.13 15.21 Budapeſt „e 5.872 5.875 
Jugoflawien .. 7.422 7.418 J Wiens 59.20 | 59.20 


Züricher Börſe vom 13. Septbr. Amtlich.) Warſchau —— 
Neuhort 5,17 London 25,13 /, Paris 14,90, Wien 73.08 / 
Prag 15,34, Italien 18,62½ Belgien 14.12¼, Budapeſt 0,00 7250, Hel⸗ 
ſingſors ——, Sofia 3,73¾, Holland 207.47 / Oslo 113,42\/,, 
Kopenhagen 137,51 / Stockholm 138,42'/., Spanien 71,40, Buenos 
Aires 209.35, Tokio 2,50, Bukareſt 2,57°/, Athen 5,85, Berlin 
123¼, Belgrad 9,14, Konſtantinopel 2,75. 

Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8.94 31. do. kl. Scheine 8,93 31, 1 Pfd. Sterling 43,69 AL, 
100 franz. Franken 25.80 Zl. 100 Schweizer Franken 173,80 31, 
100 deutſche Mark 213,75 3, Danziger Gulden 173,37 31, öſterr. 
Schilling 126,70 Zl., iſchech. Krone 26,55 Zloty. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 13. September. Wertpapiere und 
Obligationen: proz. liſty zboz. Poz. Ziem. Kredyt. 13,30. 
Sproz. dol. liſty Poz. Ziem. Kredyt. 6,25. Zproz. Poz. konwerſ. 
0,52½.—0,53. — Bankaktien: Bank Kw. Pot. 1.—8. Em. 4,90. 
Bank Ziemian 1—5. Em. 2,15. — Induſtricaktien: Arkona 
1.—5. Em. 1,30. Hartwig Kantorowicz 1.—2. Em. 4,50. Hurtown. 
5 den, N F Ber.‘ 22,00. 273 

oman May 1.—5. Em. 0 5 * m. 0,17. 
Pneumatyr Dec G. 008. Sp. Drzewna 1.—7. Em. 0,00. Wifla, 
Bydgoſzez, 1.—8. Em. 6,0. Wytw. Ehem. 1.—6. Em. 0,65. Tendenz; 
behauptet. a * 

Producſtenmer . 


Fette und Sle. Bromberg, 13. September. Großhandels⸗ 
preiſe loko Lager Bromberg für 100 Kg. netto: Tovotte⸗Fett 90 BL, 
ſchwarzes Achſenfett 48, gelbes 60, Lederfett für 1 Kg. 1 3. Riemen 
wachs die Rolle 3,20; Riemenleim (Dynamokitt) das Kg. 9 31. 

Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie vom 
13. Septbr. Die Großhandelspreſſe veritehen ſich für 100 Kilo 
bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung loko Berladeſtation in Zloty); 
Weizen 42,00 — 45,00, Roggen 31.00—32,00, Weizenmehl (665 / inkl. 
Säcke) 67,50—70.50, Roggenmehl 1. Sorte (70% inkl. Säcke) 48,25, 
do. (65% inkl. Säcke) 49,75. Gerſte 25,00 — 27.00, Braugerite prima 
30,00—33,50, Bittoriaerbien 65,00-80,00, Hafer 25,50—27,00, Rübſen 
64,00 —67,00, 2 60.00 — 80,00, Weizenkleie 22,50, Roggenkleie 20.50 
bis 21,50. — Tendenz: nicht einheitlich. — Bemerkung: Viktoria⸗ 
erbſen in gewählten Sorten über Notiz. 

Mehl. Graudenz, 13. September. Es wurden notiert für 
100 Kg.: Weizenmehl „0000“ 70 81., Roggenmehl, 60proz. 50, Roggen⸗ 
mehl, 65proz. 49, Roggenſchrot 38, gemiſchtes Schrot 35, HGerſten⸗ 
er 35, Roggen⸗ und Weizenkleie 23, Gerſtengrütze 56. Tendenz: 
ruhig. 

Leder. Graudenz, 13. September. Lederpreiſe für 1 Kg. 
bei Barzahlung: Rindleder 1. Gattung 2,10, Schafleder 1. Gattung 
2,00; Kalbleder 1. Gattung das Stück 10,00, 2. Gattung 8—9; Pferde⸗ 
leder 18—20 31. das Stück. Tendenz: anhaltend. 0 

Berliner Produktenbericht vom 13. September. Getrelde 
und Delſaaten für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märk. 265—269, Septbr. 292,50, Oktober 282,00—284,00, Dezember 
281,50 — 282,50. 28590 märk. 213,00—219,00, Geptbr. 234—295—234, 
Oktober 232.50 — 233,50, Deabr. 230.50 — 232.50. Gerſte: Sommer», 
gerſte 205—248, Wintergerſte 170-175. Hafer märk. 172—185, Sept. 
—, Ott. —, Dez. 189. Mais loko Berlin 180-181. Weizenmehl 
franko Berlin 36.25 3900. Noggenmehl franko Berlin 30,75—32,50. 
Weizenkleie fr. Berlin 10,00. Roggentleie franko Berlin 11.00. Raps 
310. Leinſaat —. Viktorigerbſen 43.00 —50,00, kl. Speiſeerbſen 34,00 
bis 38,00, Futtererbſen 24—31. Napstuchen 14,20-14.40. Lein. 
kuchen 19.00 — 19,20. Trockenſchnitzel 10 0010.30. Soyaſchrot 19,70 
bis 19,90. Kartoffelflocken 18,00—18,05. — Tendenz: für Weizen 
feſt, Roggen feit, Gerſte ruhig, Hafer behauptet, Mais ruhig. 


Materialienmarkt. 


Edelmetalle. Berlin, 13. September. Silber 0,900 in 
Stäben das Kg. 84½—857¼; Gold im Freiverkehr 2,80—2,82 das 
Gramm, Platin 14—14½ Reichsmark. ; 

Berliner Metallbörie vom 13. Septbr. Preis für 100 ker 
in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink (fr. Verkehr) 68,25—69,75, Nemalied 
Plattenzink 60,00—61,00, Originalh.⸗Alum. (98—99% in Blöcke. 
Walz: oder Frahtb. 235—240, do. in Walz⸗ oder Drahtb. (0% 
240— 250, Hüttenzinn (mindeſtens 99¼) —, Reinnickel (899% 
340-350, Antimon (Regulus) 120—125. Silber 1. Barr. t. 1 K 


900 fein 84,50 — 85,50. 
Viehmarkt. 


Vieh und Fleiſch. Graudenz, 13. September. Prelſe für 
100 Kg. Lebenoͤgewicht in Barzahlung: Rinder 1. Gattung, 180, 
2. Gattung 160, 3. Gattung 150; Schweinefleiſch 1. Gattung 200, 
2. Gattung 250; Schafe 1. Gattung 140, 2. Gattung 130, 3. Gattung 
125—130; Kalbfleiſch 1. Gattung 220—290, 2. Gattung 220, 3. Gat⸗ 
tung 200. Tendenz: feſt. — Fleiſchpreiſe für 1 Kg. bei Barzahlung: 
Schweinefleiſch 1. Gattung 3,40, 2. Gattung 8,30; Rindfleiſch 1. Gat⸗ 
tung 2,20, 2. Gattung 2,00, 3. Gattung 1,80; Kalbfleiſch 1. Gattung 
2,20, 2. Gattung 2,00, 3. Gattung 1,80: Hammel 1. Gattung 2,20, 
2. Gattung 2,00, 3. Gattung 1,80. Tendenz: feit. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Malteritand der Weichſel betrug am 13. Septbr. in 
Krakau + 2.22 2.22 Zawichoſt + 1,07 (1,08), Warſchau + 118 (1.22, 
Plock + 0,94 (0,97), Thorn + 90,95 (0.800. Fordon 1.07 1,04% Cum 

0 Graudenz + 1,20 (1,19) Kurzebrak + 1,51 (1,52), 
Montau -- 0,79 (0,80), Piekel . 0,70 6,717 Dirſchau + 0,44 (0,46). 
Einlage + 332 (32%, Schiewenhorſt 2,25 (2,46) Meter. (Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 


Ser Welthandel im Jahre 1925. 


3 Das „States Departement of Commerce“, das iſt das 
Handelsminiſterium der Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika, veröffentlicht einen ziffermäßigen Überblick über 
die Ein⸗ und Ausfuhr im vergangenen Jahre bei 55 der be⸗ 
deutendſten Länder aller Weltteile, die etwa 90 Prozent des 
geſamten Welthandels umfaſſen. Es muß hervorgehoben 
werden, daß der Welthandel erſt im vorigen Jahre ſeine 
Vorkriegsgrenzen wieder erreicht hat und einen Ge⸗ 
ſamtumſatz von 58,5 Milliarden Dollar ergab. Im Jahre 
1912 waren es nur 37,9 Milliarden Dollar, aber der Zu⸗ 
wachs im vergangenen Jahre, der 54,3 Prozent beträgt, 
deckt ſich mit dem gleichzeitigen durchſchnittlichen Anwachs des 
Preisniveaus auf dem Weltmarkt im Jahre 1925 im Ver⸗ 
gleich zu den Preiſen des Jahres 1913. 

Die Ziffern des Vorkriegshandels können nicht vor⸗ 
behaltlos mit den Ziffern der Nachkriegszeit verglichen 
werden. Die Friedensverträge haben eine Anzahl von 
Grenzen neu errichtet, wodurch z. B. der Warenaustauſch 
zwiſchen Oſterreich und den Nachfolgeſtaaten nach dem Kriege 
unter die Kategorie des Außenhandels fällt, während er vor⸗ 
her als Innenhandel galt. Ebenſo iſt es gegenwärtig mit 
dem Warenaustauſch zwiſchen England und Irland, zwiſchen 
Deutſchland und Elſaß⸗ Lothringen, Poſen, 
Pommerellen uſw. Statt deſſen iſt aber auch der Handel 
zwiſchen den einzelnen Teilgebieten Polens oder Jugo⸗ 
ſlawiens, der früher als Außenhandel galt, gegenwärtig 
nur noch Innenhandel. Die Aufſtellung des „Departement 
of Commerce“ berückſichtigt obige Anderungen. ebenſo wie 
auch z. B. die Anderungen der ſtatiſtiſchen Methode in 
Holland. Im folgenden geben wir die ſtatiſtiſchen An⸗ 
gaben der wichtigſten Länder Europas ſowie der anderen 
Erdteile wieder. 


Der Welt⸗Außenhandel in den Jahren 1925, 1924 und 1913 
in Millionen Dollar. 


1 — Ansfubhe 
1925 1924 1913 


28 180 25 067 18 447 
23 270 20 476| 15 963 


Alle 55 Staaten 5 
Ohne die Ver. Staaten 
Die Ver. Staaten pro⸗ 

zentual zur Geſamt⸗ 


30 307 26 531/19 446 
26 081} 22 921/17 653 


menge re IR 17 185 138 
Europa (23 Staaten) . | 18 638 16 55313 853 | 14 574| 13 260 11 868 
Gro5-Britannien „ 6388 5643| 3741| 4479| 4156) 3089 
Frankreich I 2097 2103| 1 625 2165] 2219|. 1328 
Deutſchland . „ . | 2958| 2170| 2 565 2 094 1 560 2405 
Maneen „ 845 703 727 626 485 
Oeſterreic h 397 485 876 266 277 812 
Rußland 8 326 200 628] 261 247 731 
Dahn 295 286 — 248 244 — 
Ganz Amerika (12 

Staaten)?) 6834 5759| 3 526 8 047 7423| 4095 
Die Ver. Staaten. 4226 3 610 1793] 49100 4591| 2484 
Aſien (11 Staaten). 2984 2 599 1064| 3814 2873| 1594 
Afrika und Auſtralien 

(9 Staaten .'. | 1 851 1 620) 1003] 1745| 1511| 890 


Das Vorkriegsniveau im Welthandel konnte dank dem 
Anwachſen des Handels der Vereinigten Staaten und des 
Fernen Oſtens erreicht werden. er Handel Europas 
hingegen iſt auch jetzt noch niedriger als in der Vorkriegs⸗ 
zeit und betrug am Welthandel 1913: 67,9 Prozent, im ver⸗ 
gangenen Jahre nur noch 56,8 Prozent. In der Hauntſache 
erfolgte die Schwächung bei Rußland, aber in erheblichem 
Maße auch bei Deutſchland, während hingegen Groß⸗ 
Britannien, die im Kriege neutralen Staaten und die Länder 
mit niedriger Valuta ihren prozentualen Anteil nicht nur 
aufrechterhalten konnten, ſondern teilweiſe ſogar noch er⸗ 
höhten. Im allgemeinen zeigt der europäiſche Handel eine 
ſtarke Tendenz zur Entwickelung und ſeit dem Jahre 1921 
wuchs er um 51 Prozent. Immerhin iſt das Tempo des An⸗ 
wachſens ſchwächer, als in anderen Weltteilen, von denen 
Aſien an erſter Stelle ſteht. Die Hauptbedeutung des euro⸗ 
väiſchen Handels liegt in der Einfuhr. Dieſes darf man 
Nane iht als ein feſtſtehendes Symptom anſehen, da die 

1 ufuhr beſonders durch die Inveſtittionsbedürfniſſe 


Europas und die großen 1 
gerufen iſt. SER aan ‚erteilten SPRTEIRENSDITE BARNER 


In der Aus fuhr nehmen die Vereinigten Staaten den 
Irſten Platz ein es folat dann Groß⸗Britannien. Frankreich, 
Deutſchland Engl.⸗Indien, Kanada, Japan, Argentinien, 
Italien, Holland, Belgien uſw. Bei der Einfuhr ſteht an 
erſter Stelle Groß⸗Britannien, danach kommen die Vereinig⸗ 
ten Staaten, Deutſchland, Frankreich, Japan, Italien, 
Holland, Kanada, Engl.⸗Indien uſw. 

Es muß bervorgehoben werden, daß faſt ausſchließlich 
bei den Ländern mit einer Ausfuhr von agrariſchen 
Produkten die Handelsbilanz aktiv iſt, während eine 
vaffive Handelsbilanz die Induſtrieſtaaten haben. 

Der Größe des Umſatzes auf den Kopf der Bevölkerung 
nach ergibt ſich für das Jahr 1925 folgende Reihenfolge: Neu⸗ 
ſeeland, Kanada, Auſtralien, Holland, Dänemark, Argen⸗ 
tinien, Schweiz, Groß⸗Britannien, Belgien, Norwegen, 
Schweden, Frankreich, Vereinigte Staaten, Tſchechoflowakei, 
Finnland, Deutſchland uſw. 


Gefahren für den Zloty. 


Im Gegenſatz zu der überwiegenden Mehrheit der politiſchen 
und Wirtſchaftskreiſe Polens, die hinſichtlich der Zukunft des 
volniſchen Ztoty überaus optimiſtiſch geſtimmt find, 
vertritt der bekannte polniſche Finanz⸗ und Wirtſchaftspolitiker 
Dr. L. Kirkiem im „Kurier Polſki“ die Anſicht, daß der Kurs des 
Slot ernſtlich bedroht ſei. Die Gefahr drohe von Seiten der 
Staatsfinanzen und berube auf einer überſchätzung der 
eigenen Kräfte. Seit der Ara Grabſki werde bis zum heuti⸗ 
gen Tage trotz der Warnung Hilton Youngs derſelbe Fehler be⸗ 
gangen, nämlich die völlige Ignorterung der pertodiſch veröffent⸗ 
lichten Staatskaſſenausweiſe. Bei näherer kritiſcher Betrachtung 
dieſer Ausweiſe, die künſtlich zugeſtutzt würden, zeige ſich eine 
Zerrüttung der Finanzen, die ernſte Befürchtungen für 
den Dloty aufkommen laſſe. Finanzminiſter Klarnoer habe bet 
ſeinem Antritt im Mai d. J. verſprochen, die Emiſſion von Klein⸗ 
papiergeld (Bilety Zdawkowe) und Bilons einzuſtellen, konnte aber 
das Berſprechen angeſichts des wachſenden Deſizits, das Ende Juli 
efftziell mit 63 Millionen Zloty angegeben wurde, nicht halten. Die 
Verminderung des Banknotenumlaufs während der Amtsperiode 
des Herrn Zöziechowfki konnte nur dadurch erreicht werden, 
daß die Kaſſenreſernen überaus ſtark in Anſpruch genommen wur⸗ 
den. Zdzitechowſkt habe fie derart exſchöpft, daß der Staat heute 
gezwungen ſei, zu durchlaufenden Geldern Zuflucht zu nehmen, 
was bilanzmäßig in dem Paſſivſaldo der Staatskaſſenausweiſe zum 
Ausdruck komme. Um ein wahrheitsgetreues Bild der Finanzlage 
zu geben, dürfe vor allem die Tatſache nicht mit Stillſchweigen über⸗ 
gungen werden, daß der Staat fällige Zahlungsverpflichtungen 
habe, die in keinem Ausweis figurierten, denen er aber trotzdem 
nachkommen müſſe. Zu dieſer Kategorie Verpflichtungen gehöre die 
üdzablung der Interventionskredite. Durch die 
vor kurzem erfolgte Erhöhung der Militärgehälter, 
die vom finanziellen Standpunkt als ein Kardinalfehler betrachtet 
werden müſſe, würde die Lage noch mehr kompliziert. Erſt auf 
dieſer Baſis könnten die Bilanzen der Bank Polſki einer kritiſchen 
Betrachtung unterzogen werden. Da unter den obwaltenden Fi⸗ 
nanzverhältniſſen mit der Möglichkeit einer freien Verfügung 
über das in London deponterte Geld praktiſch nicht ge⸗ 
r ech net werden könne, ſo betrage der Nettovorrat an Valuten 
und Deufſen oder mit anderen Worten die geſamte Interventions⸗ 
reſerve Polens nicht viel mehr als 20 Millionen Dollar. Könne da 
bei einer ſolchen Sachlage von einem befriedigenden Stande der 
polniſchen Währung und der Stabilität des Zloty geſprochen wer⸗ 
den? Sollte im gegenwärtigen Augenblick eine Vermehrung der 
Staatsausgaben erfolgen, was in Anbetracht der geſtellten Anträge 


zu der bereits gemeldeten 


über die Ausf 


der Beamtengehälter nicht ausgeſchloſſen ſei, ſo würde 


auf Erhöhn 
Kurs 


das allein ſchon genügen, um den augenblicklichen feſten 
des Zloty wieder zu erſchüttern. 

Wenn man zwiſchen den Zeilen der Rede zu leſen verſteht, die 
der zum zweiten Male aus Amerika herangeholte Profeſſor 
Kemmerer dieſer Tage auf einem Bankett während der Lem⸗ 
berger Meſſe gehalten hat, ſo wird man finden, daß trotz aller tröſt⸗ 
lichen Verſicherungen der Hauptnachdruck doch auf den Worten lag, 
mit denen er davor warnte, daß das polniſche Volk angeſichts ge⸗ 
wiſſer Beſſerungszeichen wieder allzu ſchnell in einen fal⸗ 
ſchen Optimismus verfalle. Zu dieſen Beſſerungszeichen 
rechnete er, daß das polniſche Staatsbudget im verfloſſenen Monat 
zum erſten Male ſeit Beſtehen der Polniſchen Republik ohne Zu⸗ 
fluchtnahme zu Kreditoperationen ins Gleichgewicht gebracht werden 
konnte und daß ſeit Mitte Juli eine gewiſſe Stabiliſierung des 
Zloty erfolgte. Dieſe Tatſachen haben aber bekanntlich das Aus⸗ 
land noch immer nicht zur Hergabe der ſolange ſchon erſehnten 
großen Anleihe bewegen können. Und wie lange der Ztotykurs 
noch feſtſtehen wird, erſcheint nach der bedenklichen Statuten⸗ 
änderung der Bank Polſki mehr als fraglich. 


Wochenbericht der Warſchauer Vörſe. 


Warſchau, 12. September. In der abgelaufenen Berichtswoche 
konnte man auf dem Warſchauer Geldmarkt eine bedeutende 
Steigerung des Bedarfs für ausländiſche Valuten und Deviſen 
beobachten. Verſchiedene Induſtriezweige hatten nämlich in dieſer 
Woche große Zahlungen an das Ausland zu leiſten. Es ſind zahl⸗ 
reiche Rohſtoffe eingeführt worden, für die nun die Zahlungen zu 
laufen begonnen haben. Der Geldumſatz auf der Warſchauer 
Börſe ſchwankte zwiſchen 280—440 000 Dollar. Private Banken be⸗ 
teiligten ſich an der Deckung des Bedarfs ſehr wenig. Im außer⸗ 
börslichen Verkehr verkaufte die Emiſſionsbank an die 
Banken Valuten in ſehr großen Mengen, und zwar für rund 
3 Millionen Dollar in der Berichtswoche. Sollte der Bedarf in der 
jetzigen Höhe ſich aufrechterhalten, jo würden pro Monat aus⸗ 
ländiſche Valuten für 12 bis 15 Millionen Dollar ins Ausland 
abfließen. In demſelben Augenblick, wo der Kohlenexport zurück⸗ 
geht, kann die Steigerung der Valutaausfuhr für die Finanzen 
und die Wirtſchaft Polens ſchwere Gefahren heraufbeſchwören. Die 
Valutavorräte der Bank Polſki können raſch ſchwinden. Im Monat 
Auguſt hat ſich der Valuta⸗Nettovorrat der Emiſſionsank non 44 
auf 85 Millionen Goldzloty erhöht. Der Banknotenumlauf 1185 
von 511 auf 560 Millionen Zloty. Die Deckung der Bank⸗ 
noten durch Gold und Deviſen ſtieg von 35 auf 39 Prozent. Der 
geſamte Geldumlauf (Banknoten. Bilety Zdawkowe und Bilon) 
stellte ſich am 31. Auguſt auf 1007 Millionen Zloty. Hiervon ent⸗ 
fielen auf die Bilety Zdawkowe und den Bilon 44 Prozent (am 
30. Juni 51 Prozent). 

Die Deviſe auf Neuyork hielt ſich die ganze Woche über auf 
900. Der Dollar wurde zuletzt mit 8,96 notiert. Großen Schwan⸗ 
kungen waren die Deviſen auf Paris, Belgien und Mailand aus⸗ 
geſetzt. Alle drei Deviſen haben ziemlich bedenklich am Kurſe ver⸗ 
loren. Im privaten Geloͤverkehr und im Verkehr zwiſchen den 
Banken beſtand für den Dollar eine ſchwache Tendenz. Man zahlte 
hier für einen Dollar 8,98 ½— 8,98. Der Goldrubel ſchwankte 
zwiſchen 4,88—4,86. Auf den ausländiſchen Börſen hat 
der Zloty etwas am Kurs verloren. Er wurde notiert: in 
Danzig am Wochenanfang mit 57,43, am Wochenende mit 57,15, 
Berlin 46,56—46,26, Zürich 57505700, London 45,00—44,50 für ein 
Pfund Sterling, Neuyork 11,25—11,00, Wien 78,05—78,50, Prag 378 
bis 374,50. . 

Auf dem Markt mit den ſtaatlichen Anleihen kam es 
wegen der jüdiſchen Feiertage zu keinerlei größeren Geſchäfts⸗ 
abſchlüſſen. Es wurden notiert: achtprozentige Konverſionsanleihe 
158, ſechsprozentige Dollaranleihe 73—72 (648 Zt.), zehnprozentige 
Eiſenbahnanleihe 155, fünfprozentige Konverſionsanleihe 51 81. 
Ländliche Pfandbriefe 38,75—39,50. 

Auch auf dem Aktienmarkt machten ſich die füdiſchen 
Feiertage ſtark bemerkbar. Hier herrſchte uneinheitliche, doch über⸗ 
wog die ſchwache Tendenz. Die meiſten Umſätze erlangten die 
Aktien der Bank Polſki und die Starachowice⸗Werte. Auf der 
Börſe machen ſich zwei entgegengeſetzte Spekulationstendenzen be⸗ 
merkbar. Die eine möchte den Kurs erhöhen und die Kursgewinne 
realiſieren, die andere möchte gern die gegenwärtigen Kurſe herab⸗ 
ſetzen, um neue Werte anzukaufen. Es wurden notiert: Bank 
Polſki 90—95,25, Warſz. Tow. Fabryk Cukru 3,65—3,75, Firley 0,63 
bis 0,72, Warſz. Tow. Kopaln Wengla fielen von 84 auf 80, Nobel 
fielen von 3,00 auf 2,20, Cegielſkie ſtiegen von 22 auf 22,50, Norblin 
1,45—1,50, Oſtrowieckie 755—8,10, Rudzki 1,50—1,0, Starachowiee 
2,42 2,62, Zawiercie 20,50 —24,75, Borkowſki 1,80—1,%0. Zyrardow 
fielen von 16 auf 15,25. Die teilweiſe Abſchwächung der Aktien⸗ 
werte iſt auf die beunruhigenden Nachrichten über Streikgefahren 
146 Bergbau und verſchiedenen Zweigen der Induſtrie zurückzu⸗ 

ren. 


Auf dem Getreidemarkt 


hatten ſich in letzter Zeit außerordentlich ſchwierige Verhältniſſe 
herausgebildet, die ſich erſt vor einigen Tagen wieder gebeſſert 
haben. Im Laufe des Juli und Auguſt war der Roggenpreis 
um ca. 80 Prozent und damit erheblich über die Weltmarkt⸗ 
Parität geſtiegen. Nicht nur die Ausfuhr von Roggen kam 
vollkommen zum Stillſtand, N auch die Deckung des Inlands⸗ 
bedarfs geriet in große Gefahr. Verurſacht wurde dieſe Erſcheinung 
einmal durch das ſehr langſame Fortſchreiten der Druſcharbeiten, 
wie auch durch die mangelhaften Druſchergebniſſe, ſodann aber vor 
allem durch die Spekulation der Landwirte auf noch weiteres 
Steigen der Getreidepreiſe. Die Preisſteigerung nahm ſchließlich 
derartige Formen an, daß umfangreiche Lieferungen von ungari⸗ 
ſchem Roggen für die Wojemodfhaften Krakau und Schleſien 
abgeſchloſſen wurden, um dadurch auf die Inlandspreiſe zu drücken. 
Der Lebensmittelinder ſtieg im Auguſt gegenüber Juli um 3,8 Pro⸗ 
zent. Die Warſchauer Regierung mußte mit Recht befürchten, daß 
die geſteigerten Lebenshaltungskoſten zu ſchweren Lo hn kämpfen 
führen würden, wie ſie inzwiſchen ja auch in den meiſten polniſchen 
Induſtriegebieten ſchon ausgebrochen ſind. So kam es denn auch 
Ermächtigung des Innen ⸗ 
miniſters zur Regelung der Preiſe für gewiſſe 
Lebensmittel, ſowie des Ausmahlens von Brotgetreide uſw. 
Praktiſch hat ſich jedoch am wirkſamſten die Aufündigumg der Zu⸗ 
rückziehung der oben erwähnten finanziellen Erleichte⸗ 
rungen, vor allen Dingen die Androhung von Kreditbeſchrän⸗ 
kungen erwieſen. Von einer Unterbindung des Getreideerports, 
wie ſie von der polniſchen Mühleninduſtrie neuerdings vielfach 
gewünſcht worden iſt, hätte man ſich in der Tat eine ähnliche Wir⸗ 
kung kaum verſprechen können. Ende der Vorwoche iſt jedenfalls 
eine ſehr merkliche Entſpannung eingetreten. Die Getreide⸗ 
zufuhren haben zugenommen, wenn ſie auch den normalen Stand 
noch nicht erreichten. Andererſeits iſt auch die Nachfrage weniger 
ſtürmiſch geworden, weil es den Exporteuren gelang, den Termin 
zur Realiſierung der mit dem Auslande abgeſchloſſenen Lieferungs⸗ 
verträge hinauszuſchteben und ferner, weil die heimiſchen Mühlen, 
die auf weitere Preisſenkung warten, ſo gut wie gar keine Ein⸗ 
käufe machen. Unter dieſen Umſtänden haben die Preiſe be⸗ 


trächtlich 15 Ai n, und man glaubt, daß ſie im Lauſe 


dieſer Woche noch mehr heruntergehen werden. Die letzten pri⸗ 
vaten Ernteſchätzungen, die übrigens aus Kreiſen, die dem polni⸗ 
ſchen Landwirtſchaftsminiſterium naheſtehen, beſtätigt werden, 
lauten auf einen um ca. 30 Prozent geringeren Ernte⸗ 
ertrag, als im Vorfahr. In Anbetracht einer ſolchen Sachlage 
könne, fo meint „Kurſer Polſti“, von einem Getrei de ⸗ 
EEE keine Rede fein, ia, es ſei ſogar zu befürchten, 
daß die Verſorgung des Inlandes auf Schwierigkeiten ſtoßen würde. 


Für und wider die Getreideausfuhr. 


Der „Dziennik Bydgoſki“ Ihreibt: ER 
Die letzte bedeutende Erhöhung der Preife für land» 
wirtfhaftlide Er zeugniſſſe, beſonders für Roggen, 
erweckten von neuem den alten Zwiſt zwiſchen den Wirtſchaftlern 
und, was noch Be: iſt, zwiſchen den politiſchen Parteien 
uhr des polniſchen Getreides. Es muß 
von vornherein geſagt werden, daß der gegenwärtige Getreidepreis 
der Landwirtſchaft den Unterhalt ihrer Betriebe ſichert, was, wie 
wir vor kurzem aus dem Munde des Präſidenten des Miniſter⸗ 
rates und des Miniſters für Handel und Landwirtſchaſt hörten, 
im Wirtſchaftsprogramm der gegenwärtigen Regierung liegt und 
er ‚„gettie Plattform für ihre weiteren wirtſchaftlichen Schritte 
et. 


Die Regierung geht bei Verkündung dieſer Grundſätze zweiſel⸗ 
los von der Annahme aus, daß unſere Induſtrie und der Handel 
ſolange nicht ausreichend beſchäftigt fein werden, als nicht die Land⸗ 
wirtſchaft, die den weitaus überwiegenden Teil der Bevölkerung 
unſeres Staates umfaßt, Inlandskonſument unſerer Induſtrie⸗ 
erzeugniſſe iſt. Bisher war die Situation unſerer Dandwirtſchaft 
ſo, daß ſie gerade noch ihr Leben friſten, aber keine Rede von 


unter ungleich günitigeren Bedingungen arbeiten, 


einem größeren Ankauf von Induſtrieartikeln für den perſöullchen 
Bedarf oder für die Ausführung von Inveſtitionen ſein konnte, 
die doch nach ſo vielen Jahren der Vernachläſſigung ſehr nötig 
waren. Dieſes iſt auch die Quelle aller Kraftloſigkeit 
unſerer Induſtrie, die ſchon bei der geringſten Kriſis auf 
dem Auslandsmarkte völlig ratlos iſt und große Mengen von Ar⸗ 
beitern entläßt. 

Die niedrige Konſumfähigkeit der Landwirte 
ſchaft iſt gleichzeitig eine Quelle unſerer wirtſchaftlichen Schwäche 
und man muß ſich darüber wundern, daß trotz achtjähriger ein⸗ 
gehender Erfahrung man noch immer auf die Annahme ſtößt, die 
wirtſchaftliche Kriſis mit Hilfe des Exportes beſeitigen zu können, 
anſtatt an den Inlandsmarkt zu denken. Bei Aufrollung der 
Streitfrage über den Getreideexport unterliegt es keinem Zweifel, 
daß die Entſcheidung zugunſten der Anhänger des Getreideexportes 
ausfällt. Es gibt hingegen verſchiedene Momente, die dabei durch⸗ 
aus zu beachten ſind, und das iſt an erſter Stelle die Frage des 
Getreidepreiſes. Es iſt allgemein bekannt, daß die Preiſe unſeres 
Brotgetreides bedeutend niedriger find, als im Auslande. Zweifel⸗ 
los würde nun der Getreideexport mit der Zeit unſere Preiſe den 
Weltmarktpreiſen anpaſſen und eine weitere Erhöhung der 
Brotpreiſe mit ſich bringen. Dieſes wird wenigſtens von den 
Gegnern des Getreideerportes behauptet und iſt ihr hauptſächlichſtes 
Argument. Es müßte alſo genau unterſucht werden, ob der Export 
von Brotgetreide tatſächlich die Unterhaltungskoſten der Arbeiter« 
familien erhöht, denn darum geht es in erſter Linie. 

Die große Maſſe der polniſchen Bevölkerung benutzt Roggen⸗ 
brot. Der Roggenpreis reguliert alſo gleichzeitig immer auch 
den Brotpreis. An Roggen wurden in dieſem Jahre den offiziellen 
Angaben zufolge 5512800 Tonnen geerntet. Verbraucht werden 
zuſammen mit dem Saatgetreide 3720000 Tonnen, jo daß 1790 00% 
Tonnen für den Export frei ſind. Die Vorräte aus der vorjährigen 
Ernte erhöhen dieſe Zahl auf etwa 2 Millionen Tonnen. Einer 
ſo großen Exportmenge nach muß erwartet werden, daß die freie 
Ausfuhr bedeutend auf die Erhöhung der Getreidepreiſe einwirkt. 
Andererſeits unterliegt es auch keinem Zweifel, daß die Unter⸗ 
bindung der Roggenausfuhr den Preis dieſes Getreides ſehr her⸗ 
unterdrücken würde und von einem größeren Einkommen in der 
Landwirtſchaft nicht geſprochen werden könnte. Die niedrige 
Konſumfähigkeit der Landwirtſchaft würde alſo auch weiterhin bes 
ſtehen bleiben. 

Anders iſt es mit der Frage der Weizenaus fuhr. Die 
diesjährige Produktion beläuft ſich den amtlichen Angaben zufolge 
auf 1475000 Tonnen. Der Konſum zuſammen mit dem Saat⸗ 
getreide beträgt 1 520000 Tonnen. Das Defizit beläuft ſich alſo 
auf 45 000 Tonnen. Es iſt daher ſicher, daß der Weizen pre i 8 
in Polen immer verhältnismäßig hoch ſein wird. Ein Verbot 
der Weizenausfuhr iſt unter dieſen Verhältniſſen durchaus 
berechtigt, wenngleich der Konſum dieſes Getreides durch die be⸗ 
ſitzende Klaſſe auch weniger zweckentſprechend iſt. In jedem Falle 
wird ſich aber der teure Weizenpreis wenig in dem Haushaltsplan 
vermögender Familien widerſpiegeln, wohingegen die Landwirt- 
ſchaft ihre Einkünfte dadurch erheblich vermehren und ihre Konſum⸗ 
fähigkeit ſteigern würde. 7 5 

Hafer wurden in dieſem Jahre 3 200 000 Tonnen geerntet, 
wovon für die Ausfuhr etwa 700000 Tonnen übrig bleiben. Das 
iſt in Anbetracht der untergeordneten Bedeutung dieſes Getreide 
ein ſehr hoher überſchuß und ohne die Ausfuhr würde ein bedeu⸗ 
tender Preisſturz eintreten. Das Verbot der Haferaus⸗ 
fuhr wäre daher völlig ſinnlos. Gerſte wurden 1640 Tonnen 
geerntet und es bleibt ein überſchuß von 532 000 Tonnen. b 

Die Zahlen ſprechen alſo durchaus zugunſten der Ge⸗ 
treideausfuhr. Die Regierung muß aber bei Regulierung 
der Getreidepreiſe darauf achten, daß ſie durch Erlaubnis der un⸗ 
beſchränkten Ausfuhr einerſeits nicht die große Maſſe der 
Bevölkerung ſchädigt, andererſeits nicht die Konſumkraft der Land⸗ 
wirtſchaft untergräbt, ohne die unſere Wirtſchaftskriſis nicht be⸗ 
endet ſein wird. 


Die Zuckerinduſtrie in Kongreßpolen. 


Der „Kurjer Polſki“ veröffenlicht eine Unterredung mit 
dem Präſes des Verbandes der Zuckerfabriken im ehemaligen 
Kongreßpolen, der wir folgendes entnehmen: 

Das Geſetz vom Jahre 1925 über die Normierung des Zucker⸗ 
umſatzes, das den e re eine Reihe von Vorteilen bringen 
ſollte, hat die Lage der Zuckerfabriken Kongreßpolens 
nur noch verſchlimmert. Das Geſetz macht die Höhe des In⸗ 
landskontingentes abhängig von der Menge des expor⸗ 
tierten Zuckers. Die Zuckerfabriken Poſens beſitzen ein erheb⸗ 
liches Übergewicht hinſichtlich der Produktionskoſten, der beſſeren 
Arbeitsmechaniſierung, beſſerer Verkehrsmittel, und fie verſtanden 
die Vorſchriften des Geſetzes jo auszunutzen, daß fie ihre Produk⸗ 
tion und ihren Export vergrößerten und damit auch ein höheres 
Inlandskontingent erhielten. Die Zuckerfabriken Kongreßpolens 
befinden ſich demgegenüber in einer ſehr ſchwierigen Lage und 
einige Fabriken haben den Betrieb bereits eingeſtellt. 

Der beim Export erzielte Zuckerpreis beträgt etwa 58,05 
Zloty für 100 Kg., die Inlandspreiſe a amd etwa 82 Ztoty für 
100 Kg. Auf diefe Weiſe werden die Zuckerfabriken durch den 
Export erheblich geſchädigt, da die Produktionskoſten ſich höher als 
die beim Export erzielten Preiſe ſtellen. Den Schaden machen die 
Fabriken durch Inlandsverkauf wett. Es tit daher klar, daß jede 
Zuckerfabrik ein möglichſt hohes Inlandskontingent zu erzielen 
ſucht, was unter den gegenwärtigen Verhältniſſen den Poſener 
Fabriken leicht gelingt. Die Zuckerfabriken Kongreßpolens hin⸗ 
gegen arbeiten hier mit einem Schaden, den die poſenſchen Fabriken 
nicht haben. r 

Hinſichtlich der Zuckerproduktion ſteht Polen nach der 
Tſchechoflowakei und Deutſchland an dritter Stelle in Europa, Hin» 
4 — des Exportes an zweiter Stelle. Am meiſten exportiert 

olen nach England. . 

Die Zuckerinduſtrie zeigt einen ſtändigen Fortſchritt 
ſogar im Verhältnis zum Vorkriegsſtand. Im ehemals ru \ 
n find von 24 Zuckerfabriken 15 wieder aufgebaut. ie 
Zuckerrübenanbaufläche hat ſich im Verhältnis zu der 
des Jahres 1913 vergrößert und beträgt 186 190 Hektar. Gleich⸗ 
zeitig iſt der Inlandskonſum gewachſen. Im Jahre 1920 betrug er 
4,3 Kg. pro Kopf, heute beträgt er dagegen ſchon 10 Kg. Der Ex⸗ 
port beträgt ſchätzungsweiſe 50 Prozent des Inlandskonſums. N 

Die wichtigſten Forderungen der Zuderinduftrie 
Kongreßpolens ſind folgende: a 105 

1. Anderung des Geſetzes vom Jahre 1925 über die Nor? 

mierung des a dahingehend, daß die 

Maximalproduktion der einzelnen Zuckerfabriken feſtgeſetzt 

wird. Das würde den poſenſchen 3 . 

A 
eine Vergrößerung der Produktion un⸗ 


Be 
mög machen. 
2. Vergrößerung der Innenkredite. Die Zuckerſabriken 
haben bisher in der Hauptſache ausländiſche Kredite aus⸗ 
genutzt, wodurch fie in der Zeit des Sinkens des Stotyfurfes 
erheblichen Schaden erlitten, da die Zinſen ſowie Schulden 
in ausländiſcher Valuta abgezahlt werden mußten. Zu Ber: 
der Stabilifierung der Valuta fpielt dieſe Frage allerdings 
nur eine geringere Rolle. 
Erteilung eines neunmonatlichen Ak e an 
die Zuckerfabriken, wie dieſes im früheren Rußland üblich 


war. 
des Sacharin handels. Polen iſt F 
es 
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4. Beſchränkun 
der wenigen Körber, in denen Sacharin ohne ärztliches 
zept benutzt werden darf. 

Am Schluß der Unterredung äußerte der Präſident des Ver⸗ 
bandes der kongreßpolniſchen Zuckerfabriken, daß, wenn auch gegen⸗ 
wärtig die Zuckerfabriken Kongreßpolens mit Schaden arbeiten, 

ter doch eine Anderung eintreten dürfte, wenn es gelingt, die 
Toduftionsfoften herabzumindern, die in Polen 
im Vergleich zum Auslande ſehr hoch ſind. 
* 


Die Verhandlungen, die ſeit einiger Zeit zwiſchen der War⸗ 
ſchauer und der Poſener Gruppe der Zuckerinduſtriellen geführt 
werden, nähern ſich, einer Meldung der „A. W.“ zufolge, einem 
günſtigen Abſchluß. Zwiſchen beiden Gruppen foll eine 
Beamte finanzielle Annäherung und gleichzeitig eine 

eorganiſation der kongreßpolniſchen Zucker⸗ 
induſtrie erfolgen. 


Anſere geehrten Leſer werden gebeten, 
bei Beſtellungen und Einkäufen ſowie Offerten, 
welche ſie auf Grund von Anzeigen in dieſem 
Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Deutſche 
Nundſchau“ beziehen zu wollen. 


Für die Fälle freiwilliger 
Steuern in natura ſollen die zum Empfang 
noch im „Monitor Polſki“ 
ir das gelieferte Getreide oder die Kohle 
chtigen einen Lieferu ugs ſchein 
des Gegenwertes der gelie 
Ein zweites Exemplar 


Finanzminiſterium angegeben. 
Entrichtung der 
berechtigten Organe 


gegeben werden. Fi 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


ferten Kohle bzw. 
der Beſcheinigung 
inanzamt, ein drittes an die zu⸗ 
Die Lieferungsbeſcheinigung 
prechenden Erklärung 
Dieſe nimmt die 
r Steuerſchuld an 
ttung in entſprechender Höhe aus. 
die für die Steuer in Anrechnung 
der Finanzminiſter im Ei 
Landwirtſchaft und dem Miniſter für 
ie jedesmal für die Dauer von 15 Tagen 
m „Monitor Polſki“ bekanntgeben. 
lle Wojewodſchaften mit Ausnahme 
huten, für folgende Qualitäts typen feſt⸗ 


unter Angabe 
des Getreides. 
wird an das zuftändige F 
ſtändige Finanzkaſſe geſchickt. 
muß der Steuerpflichtige mit einer entf 
bei der zuſtändigen Finanzkaſſe einreichen. 
Quittung als Einzahlun 
und ſtellt eine Kaſſenqui 
Die Getreidepreiſe, 
gebracht werden, wird 
mit dem Miniſter f 
Handel und Induſtr 
feſtſetzen und jeweilig i 
Die Preiſe werden 
der beſonders erwä 


Die Erhebung von Naturalſteuern. 

über die Erhebung von Steuern in natura wird durch 
eine ſoeben im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 89 veröffentlichte Ver⸗ 
ordnung des Finanzminiſters über die Ausführung des Ge⸗ 
ſetzes vom 25. März 1926 betr. Zahlung der direkten Steuern 
und gewiſſer Finanzgebühren (Nachlaßſteuern) folgendes be⸗ g auf Rechnung de 
Die Steuern in natura, d. h. in Getreide und Kohle, 
werden zwangsweiſe für rückſtändige Steuern 
erhoben, können aber auch freiwillig geleiſtet werden. 
Bor der zwangsweiſen Einziehung der Steuer in natura be⸗ 
nachrichtigt die Finanzbehörde 1. Inſtanz den Steuerpflich⸗ 
tigen, daß die Steuerbeträge in Form von Getreide bzw. 
Kohle erhoben werden, ſofern die Steuer nicht im Laufe von 
14 Tagen in bar bezahlt wird. Nach 14 Tagen führt die zu⸗ 
ſtändige Finanzbehörde die Erfaſſung des Getreides aus und 
hinterläßt nach Feſtſtellung des Vorhandenſeins des Ge⸗ 
treides bzw. der Kohle einen Lieferungsbefehl mit 
Angabe der zum Empfang berechtigten Organe. 
die Militärintendanturen des Steuer⸗ 
zwangsweiſen Er⸗ 


einem Gewicht von 693 g je Liter 
Fremdͤkörperbeimiſchung bis 
2,5 Prozent und einem Feuchtigkeits 


Gewicht von 742 g je Liter 
perbeimiſchung von 2,5 Pro⸗ 
tsgehalt von 15 Prozent. 

ſchaften Wilna, 


a) für Roggen mit 
gehalt bis zu 


b) für Weizen mit einem 
(126 f. h.), einer Fremdkör 
zent und einem Feuchtigkei 

Für die Wojewod 


‚Suipefto 


24 Jahre alt, 7-jährige|f 
Praxis, militärfrei,ta-|® 
valleriſt, ſucht, geſtützt 
f gute Zeugniſſe und 
mpfehl. von jof. oder 
ſpäter anderweitig ent⸗ 

ſprech. Stellung. Gefl. 
Off. unt. R. 10705 an die 
Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


treide wird durch 
bezirks entgegengenommen. 


hebung rückſtändiger Steuern in Kohle wird das zum Emp⸗ 
fang berechtigte Amt bzw. die Inſtitution jeweils durch das 


Oberinſpektor 
verheiratet, ev., für Dauerſtellung auf inten- 
ſivem Brennerei⸗Rittergut von 4000 Morg., 


Perf. schneiderin 
TE bet adeßtet 


Kleider für 6-10 27 
Koſtüme „ 15-20 


Sienkiewicza 32, 2 Tr. 


Bechstein, Blüthner, Feurich eie 


mit großer Preisermäßigung 
auf längere Monatsraten 


B. SOMMERFELD 


Pianoforte - Fabrik 
Bydgoszcz 
nur ul. Sniadeckich 56. — Telefon 885 9901 


Filiale: Srudziadz, ul. Groblowa Nr. 4. — Telefon 229. 


Nähe Bydgoszcz, aefucht. Kenntnis der poln. 
„Sprache erforderlich. Nur beſtempfohlene Be⸗ 
werber mit langjährigen 
Berückſichtigung. Zeugnis 
u. Gehaltsanſprüche u. S. 10539 a. d. Gſt. d. Ztg. 


Suche von ſofort einen tüchtigen 


Werkmeiſter 
erſtll. Konditorei 


eugniſſen finden 
ſchrift., Lebenslf. 


Geldmarkt 5 


Kaufmann ſucht 


Forſtlehrling 


Förſtersſohn, ev., 19 J. 5 


alt, der poln. Sprache 


1. Nov. d. J. ſeine Lehr⸗ 
zeit beendet u. in jeder]! 
Beziehg. aut n 5 


gegen hohe Zinſen auf 
1 Jahr, evtl. a. Wechſ. 

erten unter J. 6499 
an die Geſchſt. d. Ztg. 


jiene Stellen 


Suche zum 1. 10. 26 


für 1500 Morgen, der 
nach gegebenen Di 
poſitionen ſelbſtändig 
wirtſchaft kann. Zeug⸗ 
niſſe u. Gehaltsanipr. 
. an Rittergutsbeſ. 
Mezner. Budyn 
bei Przysiersk, Bahn⸗ 
ſtation Terespol oder 


Seſucht SR 
energiſcher, unbedingt 
verlählicher, landwirt⸗ 


Beamter 

auf 600 Morgen 
Gut zu ſofortig. 
Dienſtantritt. Perſönl. 
Vorſtellung oder Ein⸗ 
ſendg. von Zeugniſſen 


v. Below -Rutzau'ſche 
Foritverwaltung 


poczta Polchowo 
powiat Puck, Pom. 


Chauffeur 
— l. Schloſſer 


ledig, militärfrei, welch. 


Tachlige Kontoriſtin 


mit ſämtlichen Büroarbeiten vertraut, von 
hieſigem größeren Fabrik Unternehmen per 
ſofort geſucht. Polniſche Sprachkenntniſſe er⸗ 
forderlich. Offerten erbeten unter N 

an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


& 

Junge Leute Gurinerlehrling 
mit guter Handſchriftſſtellt ein bei fr. Station 9 
u. leichter Auffaſſungs⸗ R 
gabe, der polniſchen u. 
deutſchen Sprache in 
Wort u. Schrift mäch- 
tig, für Fabrik⸗ Büro 
20753 f. Haushalt u. Feder⸗ 
vieh. Bewerberinnen 
eugnisabſchrift. 
ehaltsanſprüche 


Frau A. Neubert, 
Strzelce⸗Görne, poczta 
Fordon, pw. Bydgoszez 


Zum 15. Okt. f. kleinen 
Privatbeamtenhaus⸗ 


does Müdchen 


3. Erlernung d. Wirt⸗ 


Puparbeiterin 


ſucht Stellung als Zu⸗ 
arbeiterin von ſofort 
oder ſpäter. Familien⸗ 
anſchluß erwünſcht, je⸗ 
6 doch nicht Bedingung. 


übernehmen kann, ſucht 
ſofort oder v. 1. 10. 

ute, dauerndeStellung 
Mit guten Zeugniſſen 
kann ich dienen. Gefl. 
Off. u. D. 10577 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Müllergefelle 


20 Jahre alt, vertr m. 
ſämtl. Müllereimaſch., 
ſucht Stellg. von ſofort 
oder ſpäter Werte Zu⸗ 
ſchr. an Ernſt Schwanke, 
Lubiewice poczta 
Lubiewo, pw. Swiecki. 


Gürtne 


unverheiratet, evangl., 
ſucht zum 1. Oktob. 2 
Stellung, am liebiten, | Off 


Kochmamſell 
ſucht Stellung in Hotel 
en 1 a 9. 
dreijähr. Lehrzeit als 6400 an die 8. 
Gärtner, hinter fi N. 6400 an die Gſt d. g. 

hat, wird irgend 


eine Stelle, 


auch zur Arbeit auf dem 
Lande geſucht. Näh. d. 
den Deutſchen Frauen⸗ 


Hempelſtraße) 10549 


Denker. Jager und 
Feldauſſeher © 


uche 3, 1. 10, tüch. 
ul. Piotruszkowa 4. 
Gebildete eval. Dame, 


frühere Gutsbeſitzers⸗ 
tochter ua Stellung 
als 


Hausdame 


in nur beſſerem Hauſe 
evtl. auch in frauen⸗ 
loſem Haushalte. 

Offert. an die Deutſche 
Rundſch. u. V. 10635 


B I RE 
Evgl. Fräulein das gut J 
kocht, u. in all. Zweig. 
des Haushalts erfahr. 
cht 5 


F. Eberhardt Sp. 3 0. p. bitte 
Suche von ſofort un⸗ 


DEENNET 


mit mehrjähr. Praxis, 
mögl. gelernt. Schloſſer, 
der Reparaturen ſelbſt⸗ 
ſtändig ausführt. Pol⸗ 
prache in Wort 
u. Schrift Bedingung. 
Meld. mit Lebenslauf 
an gütig. geſ 

bei wirtstochter bevorzgt. 
Off. u. A. 10632 a. d. 

Dtſch. Rundſch. erbet. 


Zum 1. Oktober 28 


Geſucht per ſofort oder 
1. 10. 1926 tücht., evgl. 


2. Benmten 


der polniſchen Sprache 
mächt. Zeugnisabſchr. 
u. Gehaltsanſpr. erbet. 
„Gutsverwaltung 

Mam Klincz, powiat 


kräfti * eſund u. zug⸗ 
Ban er J. alt, kauft 


Schweizerhof 


Molkerei und Dampf⸗ 
bäckerei⸗ Großbetrieb 


wo er gleich das Auto 
verjehen kann. 
Offert. unter W. 10636 
a. d. Geſchſt. d. Z. erbet. 


Für einen 17 jährigen 


Mennexeigehilfe 


led., m. eigenen Betten 
und Wäſche, vertraut 
m. elektriſcher Anlage, 


mädchen 


geſucht. das die Wäſche 
übernimmt. Zeugniſſe 
und Gehaltsanſpr. an 


1 
Birkeneck b. Brodnica, 
Für ſof. ein tüchtig. 


arbeiten, per bald ge⸗ 


Fuchswallach 


5.jährig, 1,70 groß 


Tanne slute 


mit Fohlen, 6-jähr 
1,65 groß, verkauf 
P. Bartel, Sosnowka 
poczta Mniszek 
pow. Chelmno. 


Majorat Orle 


vow. Grudziadz. 


Schuhm.⸗Geſellen 


A. Borlowsti, 
Solee Kujawski. 


Suche von ſofort 


Poſt Wloſtowo, Kreis 


De del sucht an Poln. 
tritt für 1. 11. ev. ſpäter 


2 


für Beamtenhaushalt 
auf dem Lande geſucht. 


und Poleſien wen... andere Typen feſigeſetzt. 

Die Preiſe für Hafer werden einheitlich für das ge⸗ 
ſamte Gebiet der Republik für folgenden Typ feſtgeſetzt: Ge⸗ 
wicht 455 g je Liter (75,8 k. h.), Fremdkörverbeimiſchung bis 
zu 3,5 Prozent, Feuchtigkeitsgehalt 15 Prozent. 

Die Schätzung des Getreides durch die empfangs⸗ 
berechtigten Organe erfolgt auf Grund obiger Typen unter 
Berückſichtigung etwaiger Abweichungen. Die Feſtſetzung 
der Getreidepreiſe geſchieht auf Grund von Angaben, die 
von einer beſonders zu dieſem Zweck berufenen Wojewod⸗ 
ſchafts-Kommiſſion geliefert werden. Der Kommiſſion 
gehören an: der Wojewode bzw. ſein Vertreter als Vorſitzen⸗ 
der, zwei Vertreter landwirtſchaftlicher Organiſationen, ein 
Vertreter des Finanzamtes und ein Vertreter der Militär⸗ 
intendantur. Die Preiſe für Ko hle, die für die Steuer 
in Anrechnung gebracht werden, wird der Finauzminiſter im 
Einverſtändnis mit dem Handels miniſter für jeweils 30 Tage 
feſtſetzen und im „Monitor Polſki“ bekanntmachen. Die Ver⸗ 
ordnung iſt am 30. Auguſt d. J. in Kraft getreten. 


Verlangen Sie überall 
auf der Reife, im Hotel, im Reſtaurant. 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 
— 


Wer tauſcht? 
Zeeländer Roggen I. Abſagt oder 
Stiegler Weizen Rr. 22 II. Abſaat 


ca. 120,.— tr. Saatweizen, 
er ſich auf leichteren Böden bewährt hat. 
E. Buettner, Schönſee 


Dom Jeziorki-kosztowskie, 
poczta Niezychowo, powiat WyrzysK. 10685 


Puchen⸗ Eichen- u. Erlenlloben 


l kaufen ſofort 
Görnoslaskie Towarzystwo Weglowe 

Tow. z ogr. por. 10713 

5 Zorun, ul. Kopernika 7. 
Telefon 128/113. Telegramm - Adreſſe . Goto we. 


Damenfahrrad e e Ei 
Chrobrego13,2.Eing...| E. Baleerskl, Wabrzeno. Af öbl. Zimmer mit 
voll, Penſion, auch 
ohne, von ſofort an beſſ. 
rrn zu vermiet. 818 
niadectih 47. II. IIs. 


6494 


2 guterhaltene 


eiſerne Ofen ° | 
\ a 1208 t. Keeehen 
5 1 Jalta ase 300 Alt. Hofer a wit” 
See e kaufen a EN 


Suchen zu kaufen 8 
1 ee erhaltenen 8 Gebr. Schlieper, Al frembl. mbl. Am. 


Alfa Laval 


Stundenl. 10001400 duns 
1Milchvorwärmer ann rer Zimmer 
P cee Weſßlahl ul. Grunwaldgta Ar. 2 


dl. möl. Zim. 
Gdanska 99. evil. m. Penſion z. vm. 


„ Tröjcy 22a, I rechts. 


Magermilmhumpe 85 8 
1Mllchunterſuchungs⸗ Haggonweiſe kauft u. Mobl. Amm. ae 
apparat Gerber bittet um Angebote m. miet,, evkl f 2 Freu e 
zu 1224 Proben. Preis. 10787 . rm 
are Te 

Gefl. Offerten erbeten A. Mente, Tezew. Ein roses out FIIR 


Mleczarnia Suchary, 10 
a ck 2 


powiat Woransti Borderzimmer 3. 1. 10. 
zyski. 


Neſchmaschne — 


z. vm. Gdanska 38., 1 J. 
und 10717 


Lolomobile Kitten Bil 


z. Schuhverſand kauft Gute Benfion bei Arste 


Fabr. Marſhall nun Bebring witwe ae 11. J. 
64 - —— 


Sons & Co. 
ſofort zu verkaufen. 


Maasberg & Stange Penſion 
Bydgoszez, Knaben finden liebe⸗ 
ulica Pomorska Nr 5. volle Penſion bei 
Tel. 900. Tel. 900. Frau Major Schopis. 
Langfuhr, 10401 

Steffensw 


Pachtungen 

Off. unt. F. 6485 a. d 8 i 
Ein eyg., polniſcher 
[Geſchſt. d. Ztg. erden. Staatsbürger, ſucht kl. 


Gut 


900 bis 500 Morgen in 
Pommerellen ſofort od. 


ft 


12 
& 


albreiniaung, 
Wolfshund ar im Betriebe be-|a. 3 ſpäter zu pachten. Off. 


Es wird nur Feder⸗ 
vieh gehalten. Zeu 
nisabſchr. mit Anga 
d. Lohnforderung an 
Frau Heudtlaß, 


ſucht von ſofort od. ſpät. 
Stellung, Verh. ohne 
Familie. Gute Zeugn. 


zu verkaufen | Ni 
Kutſchte, Gdanska 4. ar M 


1 


eng Pond Berg. 5 u. H. 10880 d. d. G. d. Ztg. 
un Twarda: Gora, 
Bahnſtation Twarda⸗ 0 ö Haus 


Gora. 10588 mi 1 d 
Klavier Fr. Kazubowski. mit 2 mod. S . ui 5 K. un are. 


u. Rammer. Meld. 


R. Poczewskl, 
kobzenice,pow.Wyrzysk. 


ah. )u.1 Geldtaffette 


Podanin b. Chodziez. 
preiswert zu verkauf. 0 


Poſt Bialosliwie. 10699 


ld. ih 


1 Treppe rechts. 


u. Wohnung in guter 5 
Geſchäftslage mit Ein⸗ Land, a. einige Jahre 
richtung 3. 1. Oktober] zu verpachten. Wohn. 


Zlerfr. Warszawska20, 0 
4484 20 Stellfenſter 55 1 6510465 vertauf. vorhand. Bydg..Ofole, 


ärtner KARIN 


verh., firm in allen 


ee ne . Nittergutspachtung 


Jüng Holz 
Kaufmann 


r Innen- u. Außen⸗ ge 
dienſt, poln. Sprache > 
in Wort und Schrift p. Oſtaszewo torunski 
erwünſcht, zum joiort. iir 
Antritt geſucht. SE 


en des Gemüſe⸗ 6489 
aus und der Blumen⸗ dztwo 29. 
cht, mögl. m. Garten. 


urſchen zum 1. 1. 27 


Hauslehrer⸗ 


1 Pels. mittl. Gr 
1 Perſonenwage 
Saniſol“, neu, 1 Tri⸗ 

Zu] 25 gebr., gut erh. 


ieee x en] Mflchlannen 


ſucht unterrichtserſa 


ae ucht. 07 
Gutsbeſ. Feldt, Kowroy, 
gebote unter Nr. 1936 


64% 
de, Pacht ca. 1000 Morgen, ſofort abzugeben. 
10722 Pa 


Mollereigehilf 


erfahren. Zentrifugeur, 


Sp. z o. o., Poznan, 
ul. Zwierzyniecka 6. 


Schriftl. Meldung an 


2 Herkſch. Kulſcher 


Deutſcher, verheir., ged.“ Zu kaufen geſucht 


de ee ee wee 2. Rittergut in onmerelel 


Berufslandwirt ſucht 
v. 1. 10. 26 Stellung als 
erſter oder alleiniger 


Beamter 


auf größerem Gut. Bin 
26 Jahre alt. ev. poln. 
Staatsbürger, 6 Jahre 
im Beruf tätig, in allen 


Reiter, perfekt in allen 
Dienerarb. mit guten 
Zeugniſſen ſucht 3.1.10, 
öder ſpäter Stellung. 
Zuſchriften erbittet 
Adolf Schimetka 
Gluchowo. p. Chelmäa 


ahr. Hilfslehrerin 


J. alt, ev. m. poln. 
Underrichtserl., ſucht 


Hauslehrerin 
. 3 W uche 2 5 
u. O. 10700 d. d. G. d. Z. 


Udgoszez. 10887 der Milcherhitzungsan⸗ 
lage obliegt, in Dauer⸗ 
ſtellung gelucht. Ungeb. 
mit Zeugnisabſchriften 
u. Angabe d. Gehalts⸗ 
melden. anſprüche erb. 


Schweizerhof, 


Betr. Herrenſachen 
Edanska A, part 


Motorrad 


fait neu, 1½ P. S., ver⸗ 
Petrykowski, 


Plac Piastowski 1. 6502 und Kartoffeln 


billig zu verkaufen «>06 „iu, 
Hetmansta35(Quilenktr) ten Bedingungen aus 


r 
Vüfettier 


(Materialiſt bevorzugt) 
Offert. unter E. 10677 
an die Gſchſt. dieſ. Ztg. Mo 


5 Tuch ige 
Möheltiſchler 
4. fourn. Arbeit. ſtellt ein 


rzberg i Ska, Offert. erb. an Jareoki, 
Gtuko wo, pow. Kaxtuzy, 


an die G. 
Epeiſezimmer 
Schlafzimmer 
in Eiche, allermodern⸗ 
ſte Ausführung, verk. 


aft beſtens ver⸗ 
traut. Lückenloſe 


Geſucht ab ſofort ledig. 
zuverläſſiger 10740 
Empfehlungen z. Seite. 


neue Arbeitswag. Danzig sw 


«preisw. z. verk. Getreide, Futter ⸗ und 
data 31. 65001 Düngemittel. Telef. 570 


poczta Wroclawli, 
elm 
(Pomorze). 10202 


öbelfabrik Dfole, 
Stara Szkoölna 7. 


Jackowskiego 33. 


an der Frſt.⸗Grenze Danzig v. 289 


Den kommiſſions⸗ 
weiſen und beſtmög⸗ 


lichſten Verkauf von Wieſen, 640 Mrg. Wald, 


2 Getreide, En . 76 t. Rindvieh, Gebäude in d. letzt. Ihr neu 
Aan Sotarten.jnuier 


“= 


20000 Ztr. Kartoffeln. Preis ohne Hande 


führt zu den kulante⸗ 

„6 % Sin). Beſitz aus diſch, Hand. Musk, ert. 
Güteragentur 6. von Geyaliß 
Dan zig. dumiltelk. em Hauptbahnbe 


E. O. Bötzmeyer, 


Gſt.[Grunwaldska 106. sap 


Begüterung⸗ 
tdauer bis 1935, Pachtpreis 60 Pfund 


m. Brennerei, ſof. zu verkaufen. VomGröße⸗ 
Verhält. ſind 1700 Mrg. Acker, 240 Mrg. 
120 Mrg. Waller, 
2% Em b. Bahnhof, Chauſſ. Gm v. d. Stadt, 
54 Pferde, ca. 150 Schafe, ca. 70 Schweine. ca. 


frei, ca. 5000 Ztr. Roggen zu verkaufen, ca, 


270000 ©. Anz. 125 000 ©. Reſthyp. auf 6 J- 


